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die Fortſetzung des Slörungsfeuers auf London

Kks. Berlin, 21. Juni. Wieder enthält
der Wehrmachtbericht die Mitteilung, daß das
Störungsfeuer gegen London fortgeſetzt wor
den iſt. Daraus geht hervor, daß die Haupt
ſtadt Englands nunmehr nahezu fünf Tage
im unnnterbrochenen Feuer unſerer neuen
Waffe liegt, womit nicht nur ein politiſches,
ſondern anch ein hervorragendes militäriſches
Zentrum des Feindes den ſtarken Druck der
neuen deutſchen Jnitiative zu ſpüren be
kommt. Wenn der Feind andererſeits ſtarke
Luftangriffe gegen große deutſche Städte
führt, dann kann man hieran ermeſſen, wie
ſehr er von dem Stökungsfeuer auf London
beeindruckt ſein muß. Augenſcheinlich ſtellt
er die Forderung ſeiner öffentlichen Meinung
über die militäriſchen Erforderniſſe, was zu
einer gewiſſer Entlaſtung der in Nordweſt
frankreich kämpfenden deutſchen Truppenführen kann. Daß neben der neuen deutſchen

Waffe auch unſere Luftwaffe weiter über der
Jnſel iſt, geht aus einer Feſtſtellung des Lon
doner Reuterbüros hervor, daß „auch über
Teilen von Schottland leichte deutſche Luft
tätigkeit zu verzeichnen war.“ Auch in Ber

lin griff der Feind am Mittwoch wiederum
Kirchen, Krankenhäunſer und Kulturſtätten ſo
wie hiſtoriſche Bauwerke der Reichshanptſtadt
an in einem uword amerikaniſchen Terror
angriff, gegen deſſen Folgen die Berliner Be
völkerung in diſziplinierter Einſatzbereit
ſchaft anging.

An der Jnvaſionsfronk hat ſich die Ge
ſamtlage in den letzten Tagen faſt überhaupt
nicht verändert. Die feindlichen Angriffe ſüd
weſtlich Tilly und nördlich Valognes ſcheiter-
ten, und gegen die Südfront der Feſtung
Cherbourg fühlt der Feind erſt mit ſchwachen
Kräften vor. Hier ſind jedoch für die nächſten
Tage größere Kampfhandlungen zu erwarten
Nach dem mißlungenen Handſtreich auf
Hafen und Feſtung Eherbourg am erſten Jn
vaſtonstage haben die Nordamerikaner volke
vierzehn Tage gebraucht, um ſich des Außen

bezirks Cherbourg zu nähern. Weitere harte
Kämpfe und ſchwere Verluſte wird es dem
Feind koſten, bis er auch nur die Ausgangs-
ſtellungen für den eigentlichen Angriff auf
Cherbourg erreicht hat. Unſere Sicherungen
machen ihm ſchwer zu ſchaffen. Das bergige
Gelände erleichtert ihnen den Widerſtand
gegen die nördlich Barneville und St. Sau
veur vorgeſtoßenen nord amerikaniſchen Kräfte
und bietet zahlreiche Möglichkeiten zu über
raſchenden Gegenſtößen. Der Gegner will

ſein Vordringen durch rollende Luftangriffe
beſchleunigen. Wahllos zertrümmert er die
blühenden Dörfer, ganz gleich ob ſie vor den
Angriffsſpitzen oder abſeits der großem Stra
ßen liegen. Er will zerſchlagen und vernich-
ten, um dann den menſchenleeren Raum ver
luſtlos zu beſetzen. Wo immer aber Panzer
und motorxiſierte Verbände in die verwüſtete
Landſchaft eindringen. ſchlägt ihnen das
Feuer unſerer Grenadiere und Panzer ent

gegen. Sie vereitelten in erbitterten Kämpfen

Telegrammwechſel Führer Tojo
dnb. Berlin, 21.. Juni. Der japaniſche

Miniſterpräſident Tojs hat dem Führer in
einem Telegramm aus Anlaß der erſten er
folgreichen Schläge gegen die angloamerika
niſche Invaſion in Europa erneut Japans
Ent ſchloſſenheit zum Ausdruck gebracht,
ſeinerſeits alles daranzuſetzen, um die ge

meinſamen Feinde vernichtend zu ſchlagen
und den Endſieg zu erringen.

Der Führer daukte dem japaniſchen Mini-
ſterpräſidenten Tojo in einem Telegramm in
dem ex ſeiner Ueberzeugung von dem endgül-

tigen Sieg und ſeine Genugtuung darüber
ausdrückte, daß Japan im gleichen Geiſt ent

ſchloſſen iſt, die Feinde Deutſchlands und Ja
pans bis zur Vernichtung zu bekämpfen.

Eichenlaub für Sohn unſeres Gaues
dnb. Führerhauptquartier, 21. Juni. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter-
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberfeld
webel Emil Kaminsky in einem ſächſiſchen
Grengdierregiment als 497. Soldaten der
deutſchen Wehrmacht. Oberfeldwebel Ka-
minsky wurde am 9. 10. 1917 als Sohn des
Grobſchmieds Otto Kaminsky in Querfurt
geboren. Er iſt Berufsunteroffizier.
45 000-TonnenUSASchlachtſchiff verſenkt

al. Tokio, 21. Juni. Zu der gemeldeten
Verſ eines amerikaniſchen Schlacht
ſchiffes bei den MarxrianenJnſeln erfahren
wir noch folgende Einzelheiten: Es handelt
ſich um ein 45 000 Tonnen großes modernes
Schlachtſchiff, das zur Jowa-Klaſſe gehörte.
Bei einem der ſchwerbeſchädigten Schlacht
ſchiffe handelt es ſich um eins vom Typ Nord
caärvlinag, welches 35000 Tonnen groß iſt.
Dieſes Kriegsſchiff erhielt ſchwerſte Treffer.
Zwei der vier Flugzeungträger, die entweder
ſchwer beſchädigt vder in Brand geworfen
wurden vder ſchwere Schlagſeite aufweiſen,
gehören zu der 24000 Tonnen großen Eſſex
Klaſſe, bei einem dritten handelt es ſich um
einen umgebauten 10 000 Tonnen peuzer.

Die Kämpe am normanmiſchen Brückenkopf Zur Lage in Jtallen und an der Oftſront

den weſtlich Valognes angeſetzten Umfaſſungs
und Durchbruchsverſuch, zwangen den Feind,
ſich noch im weſtlichen Küſtenabſchnitt auf ver
luſtreiche Erkundungsvorſtöße zu beſchränken
und lieferten ihm an der Oſtküſte, als er auch
dort zum Angriff antrat, blutige Kämpfe. Un
berührt von den in Maſſen fallenden Bom
ben blieb auch der Widerſtand unſerer Kü
ſtenwerke, die durch gutliegende Salven die
ſich der Nordküſte nähernden feindlichen
Kriegsſchiffe vertrieben

Die Zuſammenzählung der feindlichen Ver
luſte auf See weiſt allmählich Ziffern auf,
die ſich über die 500 000-BRT- Grenze er
eben. Dieſe in vierzehn Tagen erreichten

Verſenkungs und Beſchädigungsziffern be
weiſen eine hervorragende Aktivität der deut
r Kriegsmarine und der deutſchen Luft

waffe. eDas beſondere Ereignis des Dienstag iſt
jedoch die Abwehrſchlacht in Mittelitalien, die
ſich nunmehr über eine Frontbreite von 140
Kilometer erſtreckt. Der Feind will hier
durch eine großangelegte Durchbrüchsaktion
die deutſchen Abſetzbewegungen und den Aus
bau der geplanten neuen Verteidigungslinie
ſtören. Bei hohen blutigen Verluſten des
Feindes behaupteten die deutſchen Truppen
ihre augenblickliche Hauptkampflinie, ſo daß
die feindlichen Abſichten vorläufig als ver
eitelt angeſehen werden können. An der Oſt
front verſtärken ſich die Vorſtöße der Bol
ſchewiſten etwas, ſo daß hierin vielleicht die
Vorbereitung für die Wiederaufnahme der
feindlichen Offenſivtätigkeit erblickt werden
könnte.
ten noch keine endgültigen Schlüſſe in dieſer
Hinſicht zu. 2
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Doch laſſen die bisherigen Nachrich

Die Katalaunische Schlacht
Eine Betrachtung zum 22. Juni Von Protessor Walter Frank

Rußande ältestes Geschichtswerk, die Chro-
nie von Kiew, erzählt, daß eines Tages, im9. Jahrhundert, die Slawen an Ruriſc, den
Fürsten der normannischen Waräger in Schwe-
den, Boten gesandt hätten, die Nordmänner
möchten kommen und sie beherrschen, denn sie
allein seien nicht fäldg, sich Ordnudsg zu geben,
Und es kamen die Wikinger und gründeten ihre
Färstentümer; und nach ihnen, nach den Ruotsi,
den Blonden, gab das beherrschte Volk sich
seinen Namen Russen. „Numero pollent“, sie
quellen über an Zahl, meldet schon Jordanes
von den Slawen. Aber von früh an schienen
diese unendlichen Massen auch bestimmt, das
Gesetz ihrer politischen Bewegung von außen
her, von fremden Herren zu empfangen Der
Germane war von Anfang an das eine be-
egende Element des slawischen Raumes, Der
Asiat, der Steppenreiter aus dem Inneren Asiens,
war das andere

„Itil“ heißt in der Sprache der Tataren der
gewaltige Wolgastrom, der nach der Lehre der
Geographen Europa von Asien“ trennen soll,
„Itil geheimnisvoll unheimlich scheint der
Name zu erinnern an Attila-Etzel', den Herrn
jener ersten großen Sturmflut, die Innerasiens
Steppen gegen das Abendland schleuderten.
Veber die Wolga kam der König der Hunnen,
den die damaſige Welt die „Geißel Gottes
nannte, Im südſichen Rußland, das von Ger-
manen besetzt war, überrannte er das Reich der
Goten. Von den Steppen der Theiß aus wälzte
die Woge sich gegen Westen Erst auf den
Katalaunischen Feldern, bei Chalons an der
Marne, brach sich ihre Wucht, Aetius, der letzte
große Statthalter der Römer, und seine germa-
nischen Hilfstruppen hielten sie auf. Daß es

Weiterhin grokeske Verſchleierungsverſuche in England
Rätſelhaſte Berichte über die Wirkung der neuen deutſchen Waffe

tt. Genf, 21. Juni. Die geradezu gro
tesken Verſchleierungsmanöver, zu denen die
britiſche Regierung gegriffen hat, um der
Weltöffentlichkeit,, vor allem dem eigenen
Volk, die wahre Wirkung der neuen deutſchen
Waffe vyrzuenthalten, kommt in einem aus
London eingetroffenen Bericht deutlich zum
Ausdruck. Freilich kann man nicht alles ver
ſchleiern. So muß wenigſtens zugegeben wer
den, daß ſeit einigen Tagen bei Tag und
Nacht die deutſchen Sprengkörper in Süd
england ſtändig einfliegen. Die amtlichen
Kommuniqués allerdings geben nur zu, daß
Schaden entſtehe und die Bevölkerung Ver
luſte erleide. Darüber hinaus verlautet kein
Wort über den Umfang des Schadens.

Auch die engliſche Preſſe mußte ſich weiter
ſtreng an dieſe Verſchleierungstaktik halten.
Nur zufällig kann man auf einen Augen
zeugenbericht ſtoßen, deſſen Schilderungen
die Wirkung der neuen deutſchen Waffe er
weiſen. Jn den letzten Tagen dagegen hat
ſich die engliſche Preſſe alle Mühe gegeben,
zu beweiſen, daß die britiſchen Abwehrmaß-
nahmen auf dem beſten Wege ſind, zum Ex
folg zu führen. Heute geht man einen Schritt
rückwärts. Mit einem geradezu auffälligen
Eifer wird betont, daß die deutſchen Spreng-

körper weit höhere Geſchwindigkeiten er
reichen, als man vermutet habe. Daher ſtoße
die engliſche Abwehr ſelbſtverſtändlich auf
größere Schwierigkeiten, als man vermutet
habe, was um ſo mehr enttäuſcht, als neue
Abwehrmethoden ja nicht gefunden wurden.

Einen beſonders rätſelhaften Ton ſchlägt
der Bericht an, als er auf die Wirkung der
neuen Waffe gegen militäriſche Anlagen in
Südengland zu ſprechen kommt. Der Bericht
leugnet nicht, daß in dieſer Hinſicht Schäden
entſtanden, aber es handele ſich um methodiſche
Schäden“. Die neutralen Leſer, für die der
Bericht ja in erſter Linie beſtimmt iſt, kön
nen ſich aus dieſer Dialektik ja ſelbſt ihren
Vers machen.Die pilotenkoſen deutſchen Flugzeuge“, ſo
ſtellt der Londoner „Obſerver“ feſt, „haben
die Ermüdungserſcheinungen und die Be
ſchwerlichkeiten der engliſchen Zivilbevölke-
rung geſteigert. Jhr Einſatz laſſe erkennen,
welch ein Glück es heute ſei, wenn man in
Mittel oder Nordengland wohne.“ Unvor-
ſtellbar ſei es aber, ſo tröſtet das engliſche
Blatt mit krampfhaftem Bemühen, daß dieſe
neue Waffe entſcheidend ſein könnte; dra
ſtiſch wolle man ihr zu Leibe rücken, ſie werde
deshalb beſtimmt ſcheitern.

die Bedeutung Tſchangtſchas und der Provinz Hunan

Unſer Vertreter in Nanking: Gute Ernte in Hunan Ueberfluß in ganz China

mn. Nanking, 21. Juni. Wie bereits ge
meldet, haben die japaniſchen Truppen
Tſchangtſcha, die an der Eiſenbahnlinie Kan
ton Hanukau gelegene Hauptſtadt der chineſi
ſchen Provinz Hunan, erobert und damit
einen bedeutſamen Erfolg erzielt. Jn einem
Tagesbefehl des tſchungkjng-chineſiſchen Gene
als Suohyo, des Befehlshabers an der
Tſchangtſcha-Front, waren ſeine Truppen
aufgefordert worden, ſich bis zum letzten ein
zuſetzen, da „das Schickſals Chinas von der
Schlacht abhänge.

Jn weiterem Rahmen geſehen, ſpielen ſich
dieſe entſcheidungsvollen Kämpfe in der ſo
genannten 6. und 9. tſchungking- chineſiſchen
Kriegszone ab, von denen die 6. mit dem
Hauptquartier in Tſchienchiang den nordweſt
lichen Teil der Provinz Honan weſtlich des
Tungting-Sees ſowie den ſüd weſtlichen Teil
der Provinz Hupeh bis zum Yangtſekiang
umfaßt, während die 9. den mittleren und
ſüdlichen Teil von Hunan und den Weſtteil
der Provinz Kiangſi einnimmt. Jn der
6. Zone ſtehen unter dem Oberbefehtshaber
General Suenlienchungs 41 Tſchungking-
Diviſionen mit etwa 400 000 Mann. Mit
Tſchungking iſt dieſe Zone durch den Yangtſe
verbunden und beſitzt die gut ausgebaute
Tſchechtan Hunan-Straße, die Tſchangtſcha
mit Tungliang verbindet. Den Oberbefehl
in der 9. Kriegszone führt General Hſueh-
yiteh, dem 31 Diviſionen mit etwa 300 000
Mann unterſtehen. In dieſer Zone hat die
nord amerikaniſche Luftwaffe eine Reihe von
Flughäfen angelegt, von denen aus Luft

ne anf Japan unternommen werden
ollen.

Die Stadt Tſchangtſcha, ein ſog. „Geöff
neter Platz“ mit einem beſtimmten Gebiet
als Fremdenniederlaffung, früher eine ſchöne,
gut gehaltene Stadt, war in letzter Zeit
häufig von Bränden ſchwer heimgeſucht wor
den. Sie dürfte nun ein einziger Trümmer-
haufen ſein. Bei ihren Kämpfen in Hunan
ſtehen die japaniſchen Truppen in einer Pro
vinz, die für Tſchungking-Ching von funda
mentaler Bedeutung iſt. Dreimal im Jahre
wurde früher hier geerntet, und ein altes
chineſiſches Wort kautet: „Eine gute Ernte in
Hunan heißt Ueberfluß für ganz China.“
Mit 216 000 Quadratkilometer und 30 Milli-
onen Einwohnern iſt Hunan mehr ein
„Land“ als eine Provinz nach europäiſchen
Begriffen. Es iſt neben ſeiner Bedeutung
als Reis- und Teeanbauzentrum als Baum-
wollgebiet ſowie als führendes Ausfuhrland
für Eier und Geflügel aber auch die Metall
provinz“ des Reiches der Mitte. Mit ſeiner
Antimon-Gewinnung verſorgte Hunan nahe
zu den geſamten Erdball, dazu finden ſich als
weitere Metalle hier Blei, Zink, Zinn. Wolf-
ram, Kupfer, Arſen und Gold in beachtlichen
Mengen. Beträchtlich iſt auch die Holzaus-
fuhr, insbeſondere von Kiefern, Föhren,
Bambus- und Kampferholz.

Mit Hunan erleidet Tſchungking-China
einen Verluſt von ſchwerwiegenden Folgen,
der gleichzeitig den Japanern eine der reich
ſten Provinzen Chinas für den Geſamtauf
bau Großoſtaſiens in die Hände gibt.
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schon in den Zeiten vor der Völkerwanderung

eine weltgeschicktliche Entecheidung war, daß
hier ein neues, vom Erbe Roms und ven der
Jugendkraft der Germanen gestaltetes Europa
sich der Vernichtung durch die Barbarei er-
wehre, das hat schon die eigene Zeit empfunden

Und als aus dem Zerfall des Frankenreiches
ein Reich der Deutschen sich zu erheben be-
gann, da waren es Wieder die Steppenvölker des
Ostens, unter deren Anprall sich die neue Ein
heit bildete. Magyaren hieben sie jetzt. Indem
Heinrich I. zugleich mit seinem sächsischen Gau
den ganzen deutschen Raum gegen die neue
hunnische Gefahr deckte, hat er sich das innere
Anrecht auf das deutsche Königtum erkämpft.
Und als zwei Jahrzehnte später sein Sohn,
Otto I. der Große, an der Spitze nicht nur
sächsischer, sondern ebenso fränkischer, schwä-
bischer, bajuvarischer, h und auch
böhmischer, also slawischer, uppen auf dem
Lechtfeld den Schrecken aus dem Osten end-
gültig brach, da grüßte den siegreichen König
sein Kriegsvolk zum erstenmal mit dem Namen
des „Kaisers“. Der Kampf mit der Zerstörung
der Reiter aus dem Osten war ein abend-
ländischer Kampf. Er ging um die letzten
Dinge Eurepas.

Aus dem deutschen Reich des Mittelalters
heraus Wenn auch mehr aus seiner landes-
fürſtlichen denn aus seiner kaiserlichen Gewalt

Sind dann die Kräfte erstanden, die die
deutsche Macht wieder nach Osten trugen Einst

hatten weite Räume dieses Ostens den Ger-
manen gehört. Jetzt kamen die Deutschen zu
rück, trieben die Keile ihrer Volkskraft südost-
Wärts, die Donau entlang, bis Siebenbürgen
nordostwärts, am baltischen Meer, bis zum
Finnischen Meerbusen. Mit der Macht der
Deutschen Kamen Gesittung und Kultur. Wild-
nisse fanden sie Vor, blühende Lande haben sie
geschaffen.

Noch einmal schien es, als solle die Wildnis
des Ostens in einem furchtbaren Anprall die
Oberhand gewinnen. Um die Zeit der sinkenden
Kaisermacht, erhob sich aus den Steppen am
Baikalsee ein neuer Attila. Als Temudschin,
des Jissugei Sohn, geboren wurde, da, so er-
zählt die Sage, hielt er einen Klumpen Blut in
der Hand. Das Schönste am Leben, so sagte
später der Dschingiskhan einem Vertrauten, sei
es, seine Feinde vor sich herzutreiben, ihre
Güter zu rauben, ihre Pferde zu besteigen, ihre
Weiber zu umarmen, ihre Angehörigen Weinen
zu sehen. Den „wilden Jäger des Menschen-
geschlechtes“ hat Ranke den Temudschin, als
die Geißel Gottes hat Temudschin, der
Dschingiskhan, selbst sich hohnlächend be-
zeichnet. In der Steppe östlich des Dujepr
traf er im Jahre 1222 auf die Fürsten der
Russen, Ruriks slawisierte Enkel. Sie wurden
geschlagen, Oestlich von jenem Wolgaknie aus,
an dem heute Stalingrad liegt, brach nach
Temudschins Tod einer seiner Söhne Batu, er-
neut gegen Westen auf. Nowgorod, Moskau,
Kiew, Krakau fielen in seine Hand. An den
Grenzen des Reiches warf sich ihm Herzog
Heinrich Von Schlesien entgegen deutseche und
slawisches Ritter Kämpften in seinem Heerbann
Auf der Wahlstatt bei Liegnitz wurden sie am
9. April 1241 geschlagen. Schutalos schien das
Reich vor den r zu liegen. Da rief
Ogotais seines Bruders plötzlicher Tod den
Batu ins Innere der Mongolei.

Die mongolischen Reiter kamen nicht weiter.
Und etst jetzt, zum Teil neu gestachelt durch
die barbarische Drohung aus dem Osten, hat
sich der Staat der Deutschherren mwachtvoll
erhoben von der Elbe bis zum Peipussee
und zur Narwa; er erst gab den Staaten-
gebilden der Polen und Ungarn die Kraft zum
Widerstand gegen den Druck aus dem Osten,
Diese Rückeroberung des Ostens ist der größte
reale Gewinn unserer gesamten deutschen Ge-
schichte. Sie ist zugleich die entscheidende
Tatsache unserer ganzen modernen Geschichte,
Die Mittelpunkte unseres Mittelalters liegen an
der Mosel, Rhein und Saale. Die Mittelpunkte
unsrer Neuzeit liegen im Osten; Wien wie Berlin
sind auf kolonialem Boden entstanden. „Oester-
reich““, das Ostreich, bieß der Staat der Habs-

burger. Nach den slawischen Preußen nannte
sich der Staat der Hobenzollern.

Um die gleiche Zeit aber, in der sich ein
neues Deutschland im Osten bildete, wurde der
russische Raum für Jahrhunderte vom Abend-
land getrennt Bis zur Mongolenzeit war dieser
Raum wenigstens durch eine dünne normannisch-
germanische Oberschicht mit Europas verbunden
Jetzt wurde er für Jahrhunderte den Khanen
der Goldenen Horde an der Wolga zinsbar
und damit an Innerasien gekettet. Wohl ist die
Herrschaft der Mongolen dann zerfallen, haben
die Großfürsten von Moskau ein „russisches“
Reich zusammengeballt. Wohl hat seit 1700
Peter der Große mit wilder Gewaltsamkeit ver-
zucht, dieses Reich dem eſtopäischen Westen
anzugleichen. Seit das Haus Holstein-Gottorp
den russischen Thron bestieg, floß deutsches
Blut in den Adern der Zaren, Deutscher Adel
und deutsche Intelligenz haben bis weit ins
19. Jahrhundert hinein in Rußland geführt
Aber das Erbe der Temudschinsöhne blieb trotz



schen erschüttert werden Kkonnte-
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dem mäehtig in Blut und Seele Rußland
als sich über der LeicheDie Stunde kam,

des letzten Zaren der Bolschewismus erhob
Der Bolschewismus ist der neue Aufbrueh der
jahrhundertealten „hunnischen“ Tradition des
Ostens, Er ist zugleich die letzte Konsequenz
des aus dem westeuropäischen Jadentums
stammenden Marxismus, Vas bedeutete es
weltgeschichtlich, daß sich mit dem Jahre
1917/1918 der „Hundehaß“ der Juden zu-
sammenschlob mit jenem anderen alten „Hunde-
haß“ des Ostens, dem Haßb, der Attilas und
Temudschins Ansturm gegen das Abendland
geleitet hatte! Nie war Europa furchtbarer be
droht als jetzt. Denn die Hunnen und die Avaren
und Mongolen waren nur von außen her ge-
kommen. Der Bolschewismus aber setzte den
Hebel der Zerstörung zugleich von außen und
von innen her an

Und was bedeutete für diese Welt der Zer-
störung, daß sich um die gleiche Zeit aus den
Trümmern des kaiserlichen Deutschlands eine
neue nordische, die nationalsozgialistische Revo-
lution erhob und im Herzen Europas siegreich
wurde! Wenn eine in echtem Sinne sozia-
listische Revolution sich in den Dienst der
bodenständigen Mächte des Blutes und der
Rasse stellte, wenn die breiten Massen nicht er
zogen Wurden zum neidvollen Haß des „Prole-
tariers“, sondern zum Adel der schaffenden
Arbeit, und wenn das Herzland Europas dem
ganzen Erdteil der praktische Beweis wurde für

die Fingliederung der Klassen in die Nation
wie für die Ausgliederung der Juden aus den
Nationen so War dies auf die Dauer un-
ereinbar mit dem Bestehen einer Grobmacht

der Zerstörung im Osten,
Zwischen der bolschewistischen Revolution

und ihrem europäischen Sieg stand von Anfang
an allein das Reich Adolf Hitlers, Niemals
Konnten die „westlichen Demokratien“ dem
Bolschewismus eine Gefahr bedeuten, Jene
Plutokratie, die dort herrschte, jenes Juden-
tum, das wenn auch noch in „bürgerlich“
gemäßigter Form auch dort mächtig war,jener liberale a der dort die Bin-
dungen von Blut und Rasse Zersetzte sie
empfanden ja die geheime, Verwandtschaft mit
dem wilderen Retter aus dem Osten. Gewib,
auch in diesem Westen hätte es große Tradi-
tionen und mancherlei Werte zu verteidigen

gegeben, die ein Sieg des Bolschewismus un-
weigerlich vernichten mußte, Indem der „Westen“
im Kampf gegen das Reich der Deutechen die

(östliche Steppe zu Hilfe rief, hat er das „Gleich-
ewicht“, in dem er sein Interesse sah, viel ge
ährlicher erschüttert, als es je durch die Deut-

Aber für den
„Westen“ sprachen in entscheidender Stunde
die Menschen des blinden Hasses, Sie taten
das Werk des Juden des Juden, der der-
selbe ist, ob er in London und Washington als
„Kapitalist“ sitzt oder in Moskau als „Kommis-
sar“; des Juden, der frohlockt, wenn unter den
Bomben amerikanischer Nigger die Dome und
Burgen des alten Abendlandes zerbrechen; des
Juden, dem im Flammenschein brennender
Städte die Zukunft erscheint, in der es unter
seiner Peitsche nur noch „Proletarier“ gibt, Be-
sitzlose, Enterbte, Entwurzelte,

Der zweite Weltkrieg ist ein Kampf um
Europa, Sein Ausgang entscheidet, ob dieser
Erdteil, der der ganzen Welt ihr Gesicht gab,
bestehen oder vergehen soll Darum kämpft
auch nicht das Reich allein diesen Kampf. Son-
dern Wie einst Römer und Germanen gegen
Attila, wie Germanen und Slawen gegen die
Mongolen fochten, so stehen heute an der Seite
cher Deutschen germanische, slawische, roma-
nische Legionen aus vielerlei Ländern Europas,
Erst mit dem 22, Juni 1941, an dem das
Deutsche Reich dem drohencen Ansprung des
Bolschewismus zuvorkam, ist uns der Krieg
sichtbar geworden als das, was er ist: als die
letzte und größte der „Katalaunischen Schlach-
ten“, Erst seit dem 22. Juni 1941 hat dieser
Krieg auch die wilde Gnadenlosigkeit erhalten,
die alle Kämpfe um die letzten Dinge kenn-
reichnet,

Unvermindert heftige Abwehrſchlacht in Mitlelitallen

Terrorangriffe der Amerikaner auf Hamburg, Hannover, Magdeburg und Stettin

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
21. Juni. Das Oberkominando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jn der Normandie wurde der feindliche Brücken
kopf öſtlich der Orne weiter eingeengt. Feindliche
Angriffe ſüdweſtlich Tilly wurden zerſchlagen, 15
Panzer dabei abgeſchoſſen. Angriffe des Gegners
nördlich Valognes ſcheiterten. Gegen die Südfront
der Feſtung Cherbovurg fühlte der Feind mit
ſchwächeren Kräften vor, die abgewieſen wurden.
Mehrere gepanzerte Spähwagen wurden in Brand
geſchoſſen. Bei den Kämpfen im Landekopf hat ſich
die Beſatzung eines Stützpunktes der Luftnachrichten
truppe unter ihrem Kommandanten Oberleutnant
Egle durch beſondere Tapferkeit ausgezeichnet.

Das Störungsfeuer gegen London wird fort
geſetzt.

Kampfflugzeuge erzielten in der Nacht Bomben
treffer auf feindlichen Schiffsanſammlungen vor der
normanniſchen Küſte. Seit dem 6. Juni verſenkten
Luftwaffe, Kriegsmarine ſowie Heeres und. Marine
küſtenbatterien vor der normanniſchen Küſte und im
Kanal, nicht eingerechnet die feindlichen Verluſte durch
Minentreffer, zwei Kreuzer, 14 Zerſtörer, vier Schnell
boote, 27 Fracht- und Transportſchiffe mit 167 400
BRT und zwölf PanzerwagenLandungsſchiffe mit
18300 BRT. Durch Bomben Torpedo und
Artillerietreffer wurden drei Schwere Kreuzer, drei
weitere Kreuzer, 21 Zerſtörer, neun Schnellbvote, 68
Handels und Transportſchiffe mit 287 000 BRT,
Zwei Landungsfahrzeuge mit 4000 BRDT und ein
Dampfer mittlerer Größe beſchädigt.

Auf einer Frontbreite vca über 140 Kilometer
tobte auch am vergangenen Tage in Mittelitalien die
große Abwehrſchlacht in unverminderter Stärke.

wieder verſuchte der Gegner, unter ſcharfer
uſammenfaſſung ſeiner Kräfte unſere Front aufzu

reißen. An dem harten Widerſtand unſerer Truppen
ſcheiterten alle Durchbruchsverſuche des Feindes Nach
Bereinigung örtlicher Einbrüche war die Hauptkampf
nie am Abend voll in unſerer Hand. Lediglich im

aum nordweſtlich Perngig kamen die Kämpfe noch
nicht zur Ruhe. Die blutigen Verluſte des Feindes
waren beſonders hoch.

Während der geſtern gemeldeten Ueberführung
unſerer Truppen von der Jnſel Elba wurden bei der
Abwehr von See und Luftangriffen zwei feindliche
Schnellboote verſenkt, zwei weitere ſchwer beſchädigt
und zwei Jagdbomber abgeſchoſſen. Dabei haben ſich die
unter Führung des Korvettenkapitäns Wehrmann
ſtehenden Kampffähren und die Marineküſtenbatterie
„Pombino“ beſonders ausgezeichnet.

An der ſüdlichen Oſtfront, ſüdlich der Smolenfker
Rollbahn und ſüdöſtlich Witebſk ſcheiterten örtliche
Vorſtöße der Bolſchewiſten. Sicherungsſtreitkräfte
der Kriegsmarine verſenkten an 19. und 20. Juni im

und LuftFinniſchen Meerbuſen in harten See
gefechten fünf ſowjetiſche Schnellbovte, beſchädigten
ſechs weitere, von denen ein Teil in Brand geriet,
und ſchoſſen neun feindliche Flugzeuge ab. Ein
eigenes Fahrzeug ging verloren.

Starke nord amerikaniſche Bomberverbände führten
am geſtrigen Vormittag Terrorangriffe
Städte Hamburg, Hannover, Magdeburg und Stettin
Es entſtanden Schäden und Perſonenverluſte. Luft
verteidigungskräfte vernichteten 58 feindliche Flug
zeuge, darunter 49 viermotorige Bomber. Weitere 23
viermotorige Bomber mußten nach Angriffen unſerer
aager und Zerſtörer auf ſchwediſchem Gebiet not
anden.

Schon 47 000 Tote in Nordfrankreich

jb. Paris, 21. Juni. Nach amtlichen fran
zöſiſchen Feſtſtellungen ſind während der
erſten zwei Wochen der Kämpfe an der nor
manniſchen Küſte 47000 franzöſiſche Zivil
perſonen durch das Vernichtüngsfeuer der
Anglo Amerikaner getötet worden. Dieſe
Zahl iſt aber noch unvollſtändig, da die
Ziffern der Toten in den Städten und
Dörfern, die unmittelbar an der Küſte liegen
und vom Feinde beſetzt ſind, unbekannt ſind.
Die Zahl dex Verletzten iſt ſehr viel höher.
Zahlloſe Städte und Dörfer bis weit ins
Land hinein ſind durch Maſſenabwurf von
Terrorbomben völlig ausgetilgt oder in
Trümmerhaufen umgewandelt worden, dar
unter Bayeux, Caen, Liſteux, Montebourg,
Carentan, St. Lo, Argantan, Talaiſe, Vire,
Briouze, Domfront, Conde-Sur-Oireau, Vi J
movutiers, faſt durchweg altehrwürdige Städte,
mit unerſetzlichen Kunſt und Kulturdenk
mälern, die bisher aus dem franzöſiſchen Be
wußtſein nicht wegzudenken waren. Frank
reich, das dieſen Krieg im Bunde mit den
AngloAmerikanern angezettelt hat, erhält
von ihnen jetzt eine Lehre, die es ſobald nicht
wieder vergeſſen wird.

Wiborg von den Finnen geräumt
—i2. Helſinki, 21. Juni. Wie aus dem

finniſchen Wehrmachtbericht hervorgeht, grif
fen die Sowjets mit aller Heftigkeit die finni
ſchen Stellungen bei Viipurt (Wiborg) an.
Es gelang den Bolſchewiſten, in die Stadt
einzudringen. Die finniſchen Truppen muß-
ten ſich auf neue Stellungen zurückziehen.

Wallace in Tſchungking
gosch. Bern, 21. Juni. Der USAVize

präſident Wallace iſt nach einem mehrtägigen
Aufenthalt in Sibirien in Tſchungking ein
getroffen und hat ſeine Beſprechungen mit
Tſchiangkaiſchek aufgenommen. Wallace ſoll
nicht nur verſuchen, die Tſchungking- Regie
tung mit neuen Verſprechungen bei der
Stange zu halten, ſondern ſoll ſich auch be
mühen, in den wachſenden innerpolitiſchen
Streitigkeiten in Tſchungking-Ching zu ver
mitteln.

Die Lage Tſchungkings hat ſich in den
letzten Wochen nicht nur wirtſchaftkich, ſon
dern auch militäriſch ſehr verſchlechtert. Die

Ausſchaltung der Nordbahn von Peking nach
Hankau durch die Japaner, die den Verluſt
der reichen land wirtſchaftlichen Gebiete Nord
chinas für die tſchungking- chineſiſche Nord
armee nach zog, bedeutet, was man in
Tſchungking offen ausſprach, einen in ſeiner
Auswirkung noch unabſehbaren großen Er
folg Tokios. e

Fußtritt auch für Mihailowitſch
hwy. Stockholm, 21. Juni. Im engliſchen

Unterhaus erklärte jetzt der Unterſtaatsſekre
tär im Außenamt, Hull, daß Großbritannien
der jugoſlawiſchen Emigrantenregterung des
Generals Mihailowitſch keine weitere gaktive
Unterſtützung zukommen laſſen werde, um
Schwierigkeiten, die zwiſchen den verſchiede
nen Völkern Jugoſlawiens beſtehen, auszu
chalten.

Damit hat England wieber einmal einen
ſeiner kleinen Verbündeten verraten.

Generalmobilmachung der Miliz

ſb. Paris, 21. Juni. Kurz nach Beginn
der (anglo amerikaniſchen Landung in der
Normandie hatte Joſeph Darnand, der Chef
der ſtaatlichen Miliz, durch einen Aufruf
ſämtliche Reſerviſten, Beurlaubte und Frei
ſcharen der Miliz zu den Waffen gerufen. Es
handelt ſich im Grunde um eine General
mobilmachung aller jener Franzoſen die ſich
zu den Jdealen der franzöſiſchen Erneue
rungsbewegung bekennen. Der Appell Dar
nands hat im Lande ſtärkſten Widerhall ge
funden Allein in der Südzone meldeten ſich

ſofort 40 000 Franzoſen, die bereits einge
kleidet, bewaffnet und kaſerniert worden ſind.
In der Nordzone waren die Meldungen der
art zahlreich, daß die Einſtellungen ſchicht
a erfolgen mußten und noch weiter an

auern.

Togliatti aus Moskau zurückerwartet

Dr. v. L. Mailand, 21. Juni. Der italie
niſche Kommuniſtenchef Togliatti wird mit
den neueſten Direktiven des Kremls in den
nächſten Tagen in Rom aus Moskau zurück
erwartet. Er wird nicht verfehlen, aus der
Unfähigkeit der ſogenannten ſüditalieniſchen
Greiſen regierung Bonomi für den Bolſche
wismus Kapital zu ſchlagen.

auf die

Der Gegensechlag
S

Zeiehn. Hövker
„Erkennst du mich nicht, Winston? Ich bin

doch der, den du vorher allen Deutschen ge-
wünscht hastl“

S

Abſchied von Heinrich Boehmcker

dnb. Berlin, A. Juni. Jm großen Saal
des Rathauſes der freien Hanſeſtadt Bremen
fand der vom Führer angeorönete Trauerakt
für den verſtorbenen SA.Obergruppenführer
und Regierenden Bürgermeiſter von Bremen
Johann Heinrich Boehmcker ſtatt. Gauleiter
Paul Wegner würdigte die Perſönlichkeit
und das Werk des Verſtorbenen. Es gereiche
ihm zur beſonderen Ehre, ſo erklärte der
Gauleiter, das Ritterkreuz zum Kriegsver
dienſtkreuz, mit dem der Führer den nimmer-
müden kämpferiſchen Einſatz Boehmckers an
erkannt habe. in diefer Stunde überreichen
zu können.

Wieder Notlandungen in Schweden
„hw. Stockholm, 21. Juni. Wie am Vor

tage flogen auch am Mittwoch zahlreiche
USA. Bomber nach ihrem Angriff aufdeutſche Städte Schweden an. Sie zogen die
Zuflucht auf neutralen Boden dem unſicheren
Rückflug vor. Die ſchwediſche Oeffentlichkeit
ſpricht von einem Strom in Not geratener
USA-Bomber. Die meiſten laändeten wieder

auf dem Flugplatz Bulltofta bei Malmö, kein
einziger heißt es unbeſchädigt. Sie rich
teten erheblichen Schaden an den Flughafen
einrichtungen an. Eines der Flugzeuge
wurde von ſchwediſchen Jägern angeblich aus
mehreren tauſend Metern Höhe zum Landen
gezwungen, ein anderes geriet in Brand.
Der Platz iſt derartig überfüllt ſchon von den
Landungen des Vortages, daß Markierungen
ausgelegt werden mußten, um das Landen
zu erleichtern. Mehrere Bomber ſtürgten
über anderen Plätzen Südſchwedens ab. Ge
rüchtweiſe verlautet daß ein USA-Bomber
von einem deutſchen Jagdflugzeug abgeſchoſ
ſen worden ſei. Wie am Vortage dürften
mehrere Bomber noch über See von ihrem
Schickſal ereilt worden ſein.

Am Dienstag erlag der Oberbürgermeiſter der
Hanſeſtadt Köln, Dr. Peter Winkelkemper, einem
Herzſchlag. c

Der Schweizer Nationalrat lehnte mit 111 gegen
60 Stimmen den Vorſchlag zur Aufhebung des
Parteiverbotes der Kommuniſten ab.

Serrorbomber der Alliierten führten am Mittwoch
wieder Tiefangriffe auf die Bevölkerung in nieder
ländiſchen Orken durch. Es gab Tote und Ver
wundete.
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21. Fortſetzung
„Nein, erſt vor ſener Rückkehr nach

Europa hab' ich die Stellung bei ihm an
genommen.“

Hennig ſpürte die Anwandlung einer klei
nen Gemeinheit. Soll ich ihn aushorchen
nach dem ſchönen Bodo? Aber gleich wurde
er mit dieſer Verführung fertig. Nein, nein

der Mann ſoll ſich mir ſelber offenbaren,
offenbaren bis aufs letzte. Bin ich und der
Himmel, der mir gnädig iſt ſind wir nicht
ſchon dabei, ihn uns elektriſch zu durchleuchten?

Sie ſteuerten auf die Landſpitze zu. Da
oben kauerte das Haus, geduckt wie zu einem
Anlauf. „Sieht es nicht aus, als könnte
man ihm alles zutrauen! Ich ſage nichts,
wenn es uns beim Vorbeifahren in den
Nacken ſpringt.“ Hennig hatte ganz märchen
afte Jungenaugen.

Er deutete auf die Höhe des Vorgebirges.
„Hiet haben wir einen elektriſchen Kulmi
nationspunkt. Sagen wir einen kleinen ele
triſchen We Und „der läßt das Haus
nicht zur Ruhe kommen.Dann zeigte er auf die See. „So ſeltſam
wie das Waſſer heut das Sonnenlicht trägt.
Dann iſt es immer beſonderer Geheimniſſe
voll. Und gerade hier zu Füßen dieſes ge
ladenen Vorgebirges, die Elektroden in mir
fagen es mir genau hier wird heut Nacht ſich
etwas begeben. Haben Sie ſchon mal etwas
von Meerkeuchten gehört?“

„Gewiß hab ich das. Ich hab ſogar auf
einem Schiff im Südatlantik eine Forſchungs
expedition erlebt, Die ſich mit dem Meer
leuchten beſchäftigte.“

„O, da ſind wir fa ſowas wie Fachgenoſ
ſenl Ja es iſt nicht die Noktiluca allein
hier ſind auch noch andere Meerestiere am
Werk man tappt bei dieſem Leuchten noch
ſehr im dunklen ich bin auch hier auf elek
triſche Zuſammenhänge aus. Und heute abend

x äch fühl es immer deutlicher heütte abend
haben wir hier etwas zu erwarten. Etwas,

was in der Oſtſee nur alle Jubeljahre vor
kommt. Herr Röper ſind Sie heute abend
frei

„Ja. Oder ich kann mich freimachen
„Es wird bewegte See geben. Jch muß das

große Boot nehmen und dafür brauch ich
einen Magat. Wollen Sie der ſein?“

„„Nichts, was ich lieber täte!“
„Erſt gehen wir noch in den Zirkus und

machen den berühmten Ringkampf mit. Erſt
die Kunſt und dann die Wiſſenſchaft.“ Er
hatte ſein ſtilles Lachen.

Nachdem ſie das Netz ausgelegt und dann S
noch mit einem von Hennig erfundenen Ap-
pargt Meerwaſſerproben aus verſchiedenen
Tiefen ſich geholt hätten, gingen ſie wieder
an Land. „Bis heut abend alſo!“

Mit freundſchaftlichem Handſchlag trenn
ten ſie ſich. J

Peter ſchlenderte dem Zirkus zu. Er ſehnte
ſich ganz einfach nach Florinde, die es ihm
nun mal angetan hatte.

Immer hatte er in ſeinem Liebesleben
auf Sauberkeit gehalten nie auf ſeinen vie
len Fahrten hatte er etwas mit gemeinen
Frauenzimmern im Sinn gehabt.

Daß dieſes kleine Zirkusmädel ſeinen
Stolz beſaß und auf ſich hielt, war ihm gleich
aufgegangen. Die kleine Teufelin aber, die
in ihr ſteckte, hatte alle Macht, ihm den Kopf
zu verdrehen.

Er glaubte feſt an die Kraft ſeiner ſehn-
ſüchtigen Gedanken und gläubige Kraft
ruft das Glück herbei. So kam ſie ihm denn
leibhaftig entgegen, den Weg durch die
Dünen, den er ſchon einmal mit ihr gegan
gen war.Jhr voraus huſchte Luzifer, der Höllen
ſohn. Als er Peter gewahrte lief er dem in
weiten Sprüngen entgegen und umkreiſte ihn
dann mit Miaulauten zärtlichen Willkomms.

„Guckt ihr Leute! Das iſt ja nun eine
vollſtändige Liebeserklärung!“ rief Florinde
ſchon von weitem. Mit großen warmen
Augen begrüßte nun auch ſie den von dem
kleinen vierfüßigen Menſchenkenner in hohen
Gnaden aufgenommenen. „Wenn ich be

her.“ Und ſchon ſaß

denke wie er bei Herrn Hahnenkamp ſich an
ſtellt!

Mußte der nun wieder hier ſich einmiſchen!
Peter runzelte die Stirn. Sie merkte auf
und ſpürte, daß ihm das ſchmerzlich war.
Wehtun aber wollte ſie ihm nicht.

Kommen Sie wir ſetzen uns mal hier
ſie im Dünenſand. Er

nahm Platz neben ihr.
„Darf ich Peker zu Ihnen ſagen
„Ob Sie das dürfen.“
„Sehen Sie, Sie ſind mir wie ein Freund.

ie. den Luz ſo gut leiden kann. Und ich
möchte Jhnen alles ſagen. Aber Sie müſſen
auch alles richtig verſtehen. Um Bodv kom
men wir nun einmal nicht herum. Jch weiß,
daß er mir nachſtellt.“ Peter raufte zornig
das Dünengras. „Und ich weiß auch, daß er
mir gefährlich iſt. Was iſt er ſchön! Was iſt
er einmal ſchön!“

Die alte Litanei ihrer betörten Sinne.
Dann holt ſie ſich ſelbſt heraus aus ihrer

Verlorenheit. „Jch glaub ja nicht, daß er
viel Courage hat. Und wenn ich daran denk',
dann mag ich ihn wieder nicht. Gar nicht mag
ich ihn dann. Beim Fahren ſchon habe ich ſo
was gemerkt. Neunzig läßt er ſich noch ge
fallen. Bei Hundert kriegt er es ſchon um
die Magengrube. Und die Kurven n bißchen
ſchnell genommen ſind ſeine Pein. Gräßlich
iſt mir das. Aber dann was kann er wie
der ſchießen! Und dann ſag ich mir wer ſo
ſchießen kann, der darf ruhig n Büchſenſchie
ter ſein

Sie ſchlug ausgelaſſen mit den Armen.
Aber ſie ſanken ſchnell. Jhre Gedanken flo
gen von dem Kürbis zu der andern, zu dem
Fräulein, zu Lisbet.

„Aber daß er dieſen Frauenhunger hat
nein, nein, nein, ich mag ihn nicht, ich will
ihn nicht!“ Sie ſah Peter in die Augen.
„Auf dich iſt Verlaß Luz meint es auch.
Und auch ſonſt kann ich dich gut leiden, ſo
beruhigend dick wie du biſt. Jch habe. dicke
Männer eigentlich ſehr gern.“

Und ſchon hatte ſie die Arme, die beweg-
lichen, um ſeinen Nacken geſchlungen, und ein
heißer Kuß brannte auf ſeinen Lippen.

Es überlief ihn vis in die Zehen. Sie
fühlte ſeinen freudigen Schreck. Und geriet
ſelbſt aus der Zärtlichkeit ein wenig in Angſt,

und was ſie dann immer tat ſie ſtei
gerte ſich ſelbſt ins Abenteuerliche und Dra
matiſche hinein.

„Du' ich habJhre Augen funkelten.
dich geküßt! Jch wüßte nicht, wer das von
ſich ſagen kann! Aber er, der ſchöne Bodv
der hat mich geküßt! Geſtern, als ich ihn
fuhr ganz frech und gewaltſam. Aber ſchön
war es doch. Und eben weil es ſchön war
darfſt du dir das gefallen laſſen Mußt du
ihm nicht an die Kehle gehen? Mußt du ihn
nicht totſchlagen! Ja, ja, ſchlag ihn tot! Nein,
tu's nicht! Er iſt zu ſchön, um totgeſchlagen
zu werden. Und du na ja, du ſiehſt mir
auch nicht ſo aus, als ob du das fertig bräch
teſt. Und doch wollt ich wieder, daß du ſo
wärſt!“

Sie war auf die Füße geſprungen. Und
Peter durchzuckte es: nun läuft ſie mir wie
der davon, kaum daß ich ſie habe.

„Du, ich hab noch eine Probe, ich muß in
den Bau. Heut abend iſt ja was Beſonderes
los. Ach, ich hab das alles ja ſo ſatt! Ein
Dach überm Kopf möcht ich haben! Und viele
liehe kleine dicke Kinder“

Sie winkte ihm zu und lief davon dann
kehrte ſie um in langen Sätzen und küßte
ihn noch einmal kurz, aber heiß genug
jetzt rannte ſie den Dünenhang hinab dem
Kiefernwald zu in hohen Sprüngen, in denen
Luz es ihr gleichzutun ſuchte.

Peter blieb zurück mit heißem klopfendem
Herzen. Ach ich wollt, ich ſchüf dir das Dach.
Und die lieben kleinen dicken Kinder dazu!

Sie aber, ſie mußte ſchon wieder an den
ſchönen Bodv denken von ſeinem Kuß war
nun mal etwas in ihrem Blut geblieben
und ſie zauſte ſich ſelbſt was bin ich für ein
Menſch! Und ſie fragte ſich: kann Peter, der
liebe gute Peter mich ſchützen

Wer kann mir überhaupt helfen ſolch
efn Menſch wie ich bin bei dem alles kopf-
über kopfunter geht

e Fortſetzung folgt)
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Der Osttrontsoldat heute

P. Der Zeitrechnung nach jährt sich heute zum
drittenmal der Tag, an dem wir die Grenze nach
Osten und damit ins Niemandsland unserer Zu-
kunft überschritten haben, Es ist dies 2war eine
durch Kalenderzahlen zu belegende Feststellung,
aber mit der wahren Dauer und dem wirklichen
Ausmaß dieses Feldzuges hat sie nichts zu tun,

Für uns, die wir seit jenem denkwürdigen
ersten Tage dabei sind, ist seitdem ein Menschen-
alter vergangen Wir haben es Verlernt, nach
Wochen oder Monaten oder Jahren zu rechnen
Wir sind zeitlos geworden wie die Sonne, die
uns verbrannte, wie die Sterne, die auf unsere
dunklen Erdenmächte herabschimmerten, Heute
ſtehen viele von uns da, o sie vor drei Jahren
gestanden haben. Sicher sind sie während all
der Prüfungen, die ihnen auferlegt waren, manch

mal von trüben Gedanken beschlichen worden
und haben voll tiefer Besorgnis die Möglich-
Leit erwogen, ob dieser furchtbare, gnadenlose
Gegner, dem sie sich. trotz allem noch
immer turmhoch überlegen fühlten, jemals alle
Opfer und den ganzen Sinn ihres Kampfes zu-
nichte machen könne. Gewiß haben sie auch,
als sie ihre Ausgangsstellungen wieder er-
reichten, die Frage gestellt, ob nicht alles um-
sonst gewesen sei. Aber das waren nicht mehr

als untergründige Strömungen, deren sie sich im
selben Augenblick,“ in dem sie auftauchten,
echon schämten; nicht mehr als ziehende
Wolkenschatten, die verschwinden, ohne eine
Spur zu hinterlassen. Wenn sie heute einer nach
dem Warum fragen sollte, würden sie ihn nur
verständnislos und mit Erbitterung betrachten

Nein, für sie ergibt sich aus der neuen Situa-
tion, aus der Verlagerung des großen Ringens
an die Grenze des europäischen Kernraumes,
Keine Aenderung ihrer Haltung. Denn der Feind
Steht immer noch im Osten, um wie eine Sturm-
flut gegen ihre Reihen zu branden,. Sie haben
ihn zur Ader gelassen in den siegreichen An-
griffsschlachten der ersten beiden Jahre, und
sie haben ihm Ströme von Lebenssaft abgezapft
während der Weiträumigen Absetzbewegungen
der vergangenen Monate

So hat dieser Ostfeldzug einen Soldatentyp
erzeugt, der einmalig ist in der Geschichte
Selbst wenn die Kräfte einmal zu versagen
drohten, haben sich die Münner wieder hoch-
gerissen und als schwaches Häuflein dem Feind
die Stirn zugelcehrt, Sie sind schweigsam und
hart geworden, die Jungen wie die Alten, aber
nicht müde. Würden die Grenadiere sonst auch
heute noch mit dem Hurra auf den Lippen in
die feindlichen Gräben einbrechen?

Aus drei langen Ostfrontjahren haben diese
Soldaten das Wissen geschöpft, daß es allein
von ihnen abhängt, ob sie das, was sie verloren
haben, einmal wiedergewinnen werden, und o
der Fortbestand der Nation gesichert ist, Sie
spüren es, daß ihnen nicht nur Deutsehland,
sondern ganz Europa, an dessen innere Mauer
zie sich jetzt anlehnen, dabei zur Seite steht

Kriegsberichter Bert Naegele.

Das Wunder
der deutschen Rüstung
Trotz des Bombenterrors, von dem ein Teil

der deutschen Industriewerke direkt und durch
Zerstörung der Wohnungen ihrer Gefolgschafts-
mitglieder auch noch indirekt betroffen worden
ist, hat das deutsche Rüstungspotential gerade
in den letzten Monaten eine bedeutende Steige-
rung erfahren. Diese Tatsache, die Reichsminister
für Rüstung und Kriegsproduktion, Albert Speer,
Kürzlich anläßlich der Auszeichnung 2weier
Führer von Rüstungsbetrieben mit dem Ritter-
Kreuz des Kriegsverdienstkreuzes darlegte und
auch jetzt wieder, wie wir berichteten in einer
Rede vor führenden Induſtriellen herausstellte,
mutet wie ein Wunder an. Und wirklich beruht
dieses Wunder der deutschen Rüstung“, vom
Minister wörtlich so benannt, wesentlich auf den
gleichen unwägbaren Momenten wie die kämpfe-
rischen Leistungen unserer Wehrmacht. Der
Minister bezeichnete die Haltung des deutschen
Arbeiters als erste und wichtigste Voraussetzung
für die Erfolge und setzte sie in engste Be-
ziehung zur Haltung der kämpfenden Front

Ein Wunder jedoch ereignet sich nicht von
ungefähr Und eine Leistung wie die der deut
sehen Rüstung bedarf eines realen Unterbaus,
als der die 1942 eingeführte Selbstverantwortung
der Industrie zu bezeichnen ist. Bis dahin er-
hielt die Industrie ihre Staatsaufträge von be-
hördlichen Stellen des Reiches Damit lag die
Verantwortung für Rüstungsprogramm, für
RationalisierungsmaBnahmen, für den Erfahrungs-
austausch, also für die wichtigsten aktuellen
ebleme der Wirtschaft bei Dienststellen des

Reiches und der Wehrmacht. Die Gefahr der
Bürokratisierung, die in jedem gut eingespielten
Apparat liegt, galt es im Interesse einer schnellen
Produktion auszuschalten. Denn das Tempo, das
der Krieg vorschreibt, ist oft nur durch Improvi-
sation zu erreichen. Improvyisieren aber kann
nur, wer über die nötigen Fachkenntnisse ver-
fügt, also nur der Wirtschaftler, der Ingenieur,
der Mann, der mit dem Betrieb in engster Ver-
bindung steht. Ihm mußte eine Bewegungs-
freiheit gegeben werden, die durch die neu
geschaffene Organisation der Ausschüsse- und
Ringe garantiert ist. In diesen im Reichs
ministerium errichteten 21 Ausschüssen (für die
Endfertigung) und 12 Ringen für die Zuliefe-
rung) arbeiten heute ehrenamtlich 6000 Inge-
nieure und Techniker, die von ihren Betrieben
zur Verfügung gestellt wurden. Es handelt sich
dabei ausschließlich um solche Betriebe, die auf
ihrem Gebiet Höchstleistungen aufzuweiser haben.
Eine fachliche Lenkung der Industrie bis ins ein-
zelne ist damit gewährleistet. Die Ausschüsse
arbeiten mit kleinem Apparat und haben die
Aufgabe, Betriebe mit geringerer Leistung zu
der Leistungshöhe, des eigenen Betriebes hin-
zulenken. In kurzer Frist ist auf diese Weise
eine vorher für unvorstellbar gehaltene Steige-
rung der Produktion erreicht, worden. Die je-

weils besten betrieblichen Leistungen wurden auf
die Gesamtfertigung ausgedehnt Durch den
betrieblichen Erfahrungsaustausch, der ohne
Rücksicht auf bestehende Schutzeinrichtungen
durchgeführt wird, können Produktionsverbesse-
rungen auf breitester Front vorgenommen Wer-
den. Ersparnisse an Material und Arbeitszeit
sind das Ergebnis Alle diese Maßnahmen be-
schränken sich nicht auf das Reichsgebiet. Es
ist mit Hilfe dieser Selbstverantwortung der
Industrie gelungen, den materiellen Vorsprung der
gegnerischen Mächte einzuholen, Das Wunder
den deutschen Rüstung hat hier seine sachlichen
Grundlagen, auf denen die Führung bauen Kann,

Die unter dem Zwange des Krieges ergriffenen
Maßnahmen haben Entwicklungen ausgelöst, die
sich nicht auf Kriegszeiten beschränken werden.
Die Tatsache z. B., daß Mangelstoffe weitgehend
eingespart werden Kkonnten, eröffnet neue Per-
spelctiven für das Gebiet der Rohstoffe. Es setzt
sich hier eine Entwicklung fort, die im ersten
Weltkrieg begann und eine immer stärkere Un-
abhängigſeit vpn ausländischen Rohstoffmärkten

zur Folge hat- beDer Zankapfel
Können zwei Leute sich, wenn sie einander

begrüßen, die geballte Faust schütteln? In den
Auseinandersetzungen zwischen England und
den USA wird laufend dieses Kunststück ver-
sucht. Man betont bei allen Gelegenheiten sein
berzliches Einverständnis und läßt es doch an
wechselseitigen Drohungen nicht fehlen. Die
Amerikaner legen Wert darauf die Unterschrift
Englands unter ein internationales Währungs-
abkommen zu erhalten. Die darin vereinbarte
Waährungsordnung soll die amerikanische Ge-
schäftsführer- Rolle in der Weltwirtschaft be-
stätigen,

Die englischen Verpflichtungen an die USA
sind zu hoch, als daß man dem Gläubiger die
Tür vor der Nase zuschlagen Kann, Also ver-
sucht man es mit einer Taktik des Wenn und
Aber, England sei unter Umständen bereit
so schreibt die „Times“ einem Währungs-
ablkommen zuzustimmen, jedveh. dürfte dieses

Abkommen nichts enthalten, was die Freiheit
Englands einschtänke, mit allen Mitteln Eng-
lands. Einfuhr sicherzustellen und daher den
Export zu steigern. England brauche insbeson-
dere das Recht, mit seinen Dominien Abkommen
über Vorzugszölle und ſtaatliche Großeinkäufe
abzuschlieben, England erklärt weiter, es sei
nicht Sache der Schuldner, die Abdeckung ihrer
Ver pflichtungen zu garantieren, sondern dieses
hänge von der Haltung der Gläubiger ab. Die
Vereinigten Staaten mühten sich entschließen,
ihren Schuüldnern eine entsprechende Waren-
menge (abzulcaufen, Es sei bedauerlich, so fährt
die Times fort, daß in den USA gegen diese
„vernünftige“ Ansicht gewichtige Stimmen laut
würden, die einen anderen Kurs steuern wollen.
Da sich die USA Sorge machen, wie sie nach
dem Kriege ihren überaus ausgedehnten Pro-
duktionsapparat voll beschäftigen sollen, ist in
der Tat nicht anzunehmen, daß sie für eine
Steigerung der Einfubren aus England eintreten

b werden. Vielmehr ist anzunehmen, daß sie um-
gekehrt den Versuch machen werden, in die Eng-
Iand verbliebenen Märkte einzudringen.

Hiergegen will die englische Politik, wie der
„Times“- Artikel zeigt, Schutzdämme durch Son-
derabkommen aufrichten, Von der Einräumung
des Rechts, solche Dämme zu bauen, macht es
die Unterschrift unter die amerikanischen Wäh-
rungsforderungen abhängig Die USA legen aber
auf eine bedingungslose Unterschrift Wert. Es
ist unter diesen Umständen schwer einzusehen,
wie es zu einem einträchtigen Zusammenteben
der atlantischen Vettern diesseits und jenseits
des Ozeans kommen soll E. B.

„In Halle herrschte viel Dezenz
Hallisches Studentenleben in 250 Jahren (I

Die Eigenart des Studenten rief ſchon
früh von ſtaatlicher Seite Univerſitätsgerichte
ins Leben, deren geſchriebenem Recht gegen
über von jeher der Burſchenbrauch beſtand.
Seit etwa 1800 heißt er „Comment“. Dieſer
Comment hat zum Jnhalt Vorſchriften über
die Zucht, über das Fechten und über die
Regelung von Händeln aller Art. Der Bier
und Trinkeomment iſt freilich nur eine Pa
rodie auf die Gültigkeit jenes ſtudentiſchen
Geſetzbuches, in das wir ganz kurz einmal
einen Blick tun wollen: Der Comment kennt
keine Unterſchiede der Geburt, des Standes,
lediglich nach der Zeit ihres akademiſchen
Aufenthaltes teilte man die Studenten ein,
und zwar in „Füchſe“, kraſſe, mit einem Se
meſter, „Brenner“ oder „Brandfüchſe“ mit
zwei, „junge Burſchen“ mit drei, „alte Bur
ſchen“ mit vier, und Kandidaten mit fünf Se
meſtern. Sechſte Semeſter waren „bemovſte
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Aufn. (2): Photogr.-Inst. d. Univ. Halle
Hallische Dissertation

Häupter“. Als höchſte Pflicht galt es, für
den Burſchenbrauch einzutreten. Jeder war
gehalten, dem e heraus“ ſofort
Folge zu leiſten und ſich dem Zuge der übrigen
anzuſchließen. War ein „Tumult“ verabredet,
forderte man die Philiſter (S Bürger) mit
Rufen wie „Licht weg“ zum- Löſchen ihrer
Lampen auf.

Die akademiſche Ehrloſigkeit, der ſo
genannte Verſchiß, war die ſchwerſte Strafe,
denn ſie machte den Burſchen ſatisfaktions
und umgangsunfähig. „Wirkliche Beleidigun
gen“ waren Worte wie r einfältig,dummer Junge, Einfaltsprhſel uff., „tätliche“
dagegen Ohrfeigen, Prügel mit Ziegenhainer
oder Hetzpeitſche und das Begießen mit dem
Nachtgeſchirr. Beim „Commerſch“ verſam
melten ſich die Studenten, um ſich „durch Ge
ſang und Trinken zu ergötzen“.

Es wäre freilich falſch, wenn man an
nähme, daß wenigſtens damals die Studen
ten ihr Leben nur in Kneipen zugebracht
hätten. Laukhard, der Chroniſt des. Studen
tenlebens im 18. Jahrhundert, ſagt, daß es
nicht der Fehler der halliſchen Studenten ſei,

Köpfe zur Zeit:

Mit Feldmarschalleutnant von Vörös ist
ein außerordentlick aktiver. Mann auf einen
der wichtigsten Posten innerkalb der unga-
riscken Wehrmacht gestellt worden. Er ist
nicht nur mit Leib und Seele Offizier, son-
dern zugletch eine Persönlichkeit, die die
grobe politische Bedeutung dieser Zeit Rlar
erkannt und für ihre Arbeit die Folge-
rungen daraus gezogen
hat. Er gehört zu fener
Gruppe von General
stäblern, die nach dem

Weltkrieg, also in den
Jahren nach der Auf
lösung der österreichisch-

ungarischen Doppel-
monarchie, die Kriegs
akademie in Budapest be-
sucht Raben. Wenn diese
Kriegsakademie auch nach
wie vor viel Aehnlichkeit
mit der alten öster-
reichisch ungarischen
zeigte, so wurden ihre
Offiziere doch schon im
Sinne eines politisch und
damit auch militärisch un-
abhängigen Staates aus-
gebildet. 1891 wurde
er in Csabrendeh im Komi-
tat Zala geboren. Er be-
suchte die Kadettensckule
und war fast den ganzen Weltkrieg hin-
durch als Artillerteoffizter an der Front.
Bis 1927 diente er als Stabsoffizter beim
3. Brigadekommando zu Stein am Anger,
anschkliebend wirkte er vier Jahre als Lehrer
an der ungarischen Kriegsakademite. Schließ-
lick, 1931, wurde er dann mit der Leitung
der 7. selbständigen Abteilang des unga-
rischen Generalstabes betraut. 1941 2z08 er
als Kommandant einer meckanisierten Pri-
gade mit den ersten ungariſchen Einkeiten
zum europäischen Verteidtgungskampf in

Johann von Vörös
der neue ungarische Honved-Generalstabschet)

Aufn. Transocean-Europapreb

Porträts des bulgarischen. des Krgatischen und des rumänischen Generalstabsehets
werden wir im Laufe der nächsten Wochen ver öffentlichen.
schien das Porträt von Ferdinand Catlos, dem Oberbefehlshaber der slowakischen Armee,

den Osten. Aber schon nack einigen Mo-
naten wurde er zum Chef der Operations-
gruppe des ungarischen Generalstabes er
nannt, bis er dann 1943 Chef der Ver-
sorgungshauptgruppe im Honvedministerium
und bald darauf Kommandant des 2. Armee-
Zorps wurde. Mit seiner vor wenigen Wochen
erfolgten Ernennung zum neuen ungariseken

Generalstabsckef fiel ihm
die Aufgabe zu, inner-
halb der ungarischen
Wekrmacht weitere Kräfte
zu mobilisieren und da-
mit die Stärke der unga-
rischen Armee nack Mög-
lichkeft zu erhöhen. Es
geht bei dieser Aufgabe
nickt allein darum, eine
zeitbedingte Steigerung
der allgemeinen Kampf
Eraft rch eine Reie
von Anordnungen und
Mabnakmen zu erreichen,
sondern das Ziel ist viel-
mehr eine plänmäbige
Vergröberung der unga-
rischen Wehrmacht, eine
weitere Modernisierung,
dort wo es notwendig
erscheint, unck eine
verbesserte militärische
Schulung auf breitester

Grundlage. Wie zahlreiche Einzelheiten
zeigen, ist die ungarische Wekrmackt auf
dem besten Wege zur Erreichung dieses
Zieles. Feldmarschalleutnant von Vörös ist
einer der meistausgezeichneten ungariscken
Offiziere. Schon im ersten Weltkrieg wur-
den ihm viele hohe Orden verlieken, 1941
erhielt er für seine Leistungen im Ostfeld-
zug das Komturkreuz des ungarischen Ver-
dienstordens am Kriegsband mit Schwertern
und später zusätzlick den Stern zum Kom-
turkreuz mit der Kriegsdekoration und den
Schuwertern.

In der Nummer vom 1. Juni er-

I Von stud, phil. K-H. Götze, Halle
ſich zu „beſaufen“, ſondern daß hier „viel
Dezenz“ herrſche und daß man weder in Jena
noch in Gießen den Hallenſern im Eifer, zu
ſtudieren, nachkomme. Ein Stammbuch aus
dem Jahre 1765 charakteriſiert das ſo:

„Jn Leipzig ſucht der Burſch die Mädgen
zu betrügen,n Halle muckert er und ſeufzet ach und
weh,

Jn Jena will er ſtets vor blanker Klinge
liegen,

Der Wittenberger bringt ein à bonne
amitie,“

Zuerſt in Halle zeigt ſich ein Gegenſatz in
dem Verhältnis von-Landsmannſchaften und
Orden als dieſe ſich über ihre „profanen“
Landsleute erheben. Während die Orden um
1800 allgemein verfielen, blühten die Lands
mannſchaften empor und gewannen an An
ſehen. Sie ſchloſſen ſich in ſogenannten
Kränzchen zuſammen, und wenngleich ſie als
„bieder, worttreu und vhne Hinterliſt“ ge
ſchildert werden, ſo beginnen ſie ſchon bald
trotz des lammfrommen Inhalts ihrer Sta
tuten den Senat die Studentenſchaft und die
Philiſter zu terroriſieren. In der Sylveſter-
nacht, dem Höhepunkt der „Skandale eines
Jahres“, führten ſie 1800 einen Fackelzug
vom Paradeplatz zum Markt durch und hiel-
ten im Ratskeller einen Kommers ab. Bei
dieſen feierlichen Gelagen war als Ehrung
für den Landesherrn der „Landesvater“ üb
lich, den Zacharige uns ſchildert:

„Man trank nach altem Brauch mit Schwü
ren voller Kraft

auf die Beſtätigung der alten Bruderſchaft.
Zum Zeichen ew'ger Treue ward jeder Hut

durchſtochen
und mit Geſchrei und Lärm jedwedes Glas

zerbrochen

Die Behörden waren machtlos und der
Zuſtand der Polizei wird als „ganz erbärm-
lich“ geſchildert. Die Kränzchen aber hielten
durch Kartelle nur noch feſter zuſammen und
bildeten als oberſte Gewalt und Vertretung
den „S. C.“, den SeniorenConvent. Selbſt
härteſte Strafen auf Grund eines tödlichen
Duells waren erfolglos Jahn, an den noch
die Höhle an den Trothaer Felſen erinnert,
ſtudierte in dieſer Zeit in Halle.

Als 1788 in Halle auf Grund des Reli-
gionsediktes des berüchtigten Miniſters von
Wöllner eine Kommiſſion erſchien, die die
Lehrtätigkeit der Profeſſoren Niemeyer und
Nöſſelt überprüfen wollte, ergriffen die Stu
denten die Partei der beliebten Männer,
zogen vor den „Goldenen Löwen“ in der Leip

und warfen der Kommiſſion
Nicht

ziger Straße
unter Pereat- Rufen die Fenſter ein.
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Kühler Brunnen, altes Studentenwohnviertel
in Halle

zuletzt wegen dieſer Vorgänge wurde die
Hundertjahrfeier der Univerſität verboten.
Die Studenten führten ſie aber. wenn auch
privatim, doch durch und luden den Senat,
die Profeſſoren, Doktoren, Beamten und die
Honorativren der Stadt dazu ein.

Man aß meiſtens in Tiſchgeſellſchaften,
welche immer aus zwölf Studenten beſtan
den. Friedrich Hoffmann, der berühmte Er
finder der nach ihm genannten Tropfen und
Entdecker der Lauchſtädter Quellen, war ſo
um das Wohlergehen der Studenten, insbe
ſondere um die richtige Verdauung der ge
noſſenen Speiſen bemüht, daß er eine Geſund-
heitsanweiſung für ſie ſchrieb. Nicht nur
Wappenbücher, ſondern auch die Matrikel
hat man damals mit Bildern prächtig ver
ziert. Jn die Matrikel trug man ſich an
fangs noch ſelbſt ein. Viele berühmte Män-
ner haben ſich im Laufe der Jahre in Halle
immatrikuliert, nur wenige ſollen hier ge
nannt ſein: Bürger, Gleim, Uz, Götz Rudnik,
Tiedge, Ramler, v. Knebel, Guſtav Nachtigal,
Karl Löwe, Clemens Brentano, Varnhagen
von Enſe, Baſedow und ſchließlich früher auch

Händel, der aber ſeiner Vaterſtadt nach kur
zem juriſtiſchen Studium untreu wurde. Sven
Hedin promovierte in Halle und der ſpätere
Felö marſchall v. Mackenſen verſprach hier an
fangs ein guter Landwirt zu werden.

Jena und Auerſtädt bedeutete auch für das
Studentenleben in Halle das Ende Am
19. Oktober 1806 wurde die Univerſität ge
ſchloſſen. die 1120 Studenten zu dieſer Zeit
zählte. Den Bemühungen Niemeyers ver
dankt die Alma mater dann ihre Wiedereröff-
nung im Königreich Weſtfalen am 16. Mai
1808. Der Zuzug an Studenten aber war
gering. ſelbſt als 1810 die Univerſität Helm
ſtedt einging. 232 Köpfe zählen wir in die
ſer traurigen Zeit. Das ſtudentiſche Leben
aber ging bald in den gewohnten Formen
weiter. Die Gaſthäuſer der Stadt, beſonders
die „Weintraube“ und der „Goldene Pflug“
erfreuen ſich wieder ſtarken Zuſpruchs.

(Fortſetzung folgt)
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Alte Probleme um die neue Raucherkarte

Verdunkelung: Von Donnerst
Freitag 4.07 Uhr.
Uhr Monduntergan

Eben ſind die neuen Raucherkarten aus
gegeben, da liebäugelten ſchon manche Rau-
cher mit dem erwünſchten Anblick friſcher
Punkte: „Wenn man doch vorgreifen könnte
Aber auch der Raucher muß ſich dem ſtrengen
Gebot fügen, das die Hausfrau ſchon längſt
geduldig beim Einkauf von Lebensmitteln be
folgt. Ex muß einſehen, daß in einem Lande,
in dem der Tabak eine rare Pflanze iſt, die
Bewirtſchaftung in genau geordneten Bahnen
laufen muß. Der Raucher ſollte alſo genau
wie die Hausfrau dieſer Lage Verſtändnis
entgegenbringen. Der Handel ſteht im übri
gen mit ſeiner Warenabgabe unter der Kon
trölle der Wirtſchaftsämter; Unregelmäßig
keiten werden beſtraft. Selbſt wenn das vor
handene Warenlager des Handels hier und
da reichlicher angenommen werden könnte, ſo
iſt de Geſamtlage in dem Wirtſchaftsbereich
doch noch ſo, daß beſonders ländliche Bezirke
nicht lückenlos mit Tabakwaren verſorgt ſind.

Schließlich muß der Raucher berückſichtigen,
daß dem Handel heute von der Induſtrie Ta

bakwaren in vorgeſchriebenen Preisgrößen
geliefert werden. Wenn alſo der Händler
Warxe in niedrigen Preislagen anbietet, ſo
liegt das im Weſen der Erhaltung eines
Durchſchnittspreiſes für Tabakwaren, der

nicht erhöht werden ſoll. Der Händler wird
dabei bemüht bleiben, dieſe billigen Sorten
gleichmäßig allen ſeinen Kunden anzubieten,

um eine gerechte Verteilung zu ſichern. Bei
Iäitfig ſei bemerkt, daß ſich an der neuen
Raucherkarte acht Sonderabſchnitte befinden,
die für die Zuſatzverſorgung in Schadens-
gebieten in Frage kommen. Erfreulicherweiſe
vollzieht ſich die Tabakwarenverſorgung in
unſerem Heimatgebiet völlig reibungslos.
dank dem Verſtändnis, das von den Behör-
den, den Bewirtſchaftungsſtellen, dem Rau
cher und dem Händler dieſen Fragen der ge
rechten Verteilung entgegengebracht wird.

Falſch verſtandene Geſchäftstüchtigkeit
Ein Kaufmann, der große Umſätze machte oder

eine Umſatzſteigerung erzielen konnte wurde früher
als beſonders tüchtig angeſehen Dieſe Beurteilung
der kaufmänniſchen Tüchtigkeit kann man auf die
Kriegszeit nicht ohne weiteres übertragen. Denn
heute muß jede Geſchäftstüchtigkeit den volkswirt
ſchaftlichen Jntereſſen untergeordnet werden. Wenn
aber das Einzelhandelsgeſchäft anſtatt nützliche, für
den Kunden üunentbehrliche Dinge zu verkaufen, glke
irgend erreichbaren Waren hereinnimmt, nur um
einen Umſatz zu erzielen, ſo iſt dieſe Art von Ge
ſchäftstüchtigkeit zu verwerfen. Sie voll ringt keine
volkswirtſchaftlich erwünſchten Leiſtungen.

Die 8 fiel zwanzig Minuten aus. Gegen 12.45
Uhr kam am Mittwoch eine Zugmaſchine mit An
hänger den AdolfHitler Ring entlang und überholte
dabei zwei Radfahrer, die in gleicher Richtung
nach der Gr. Steinſtraße fuhren. Dabei ſtreifte
der Anhänger eine entgegenkommende deren
vordere Plattform ſtark beſchädigt wurde. Es wurde
niemand verletzt. dagegen entſtand eine zwanzig
Minuten lange Verkehrsſtörung Die Zugmaſchine
wurde mit abgeriſſenem vorderem Fahrgeſtell ab

geſchleppt. eBettwäſche für Fliegergeſchädigte. Die Verluſte von
Fliegergeſchädigten ſollen bekanntlich nicht kleinlich
behandelt werden. Auf der anderen Seite muß aber
der Erſatz verlorengegangener Gebrauchsgegenſtände
in Anbetracht der zur Verfügung ſtehenden Arbeits
kräfte, Rohſtoffe und Produktionsbetriebe im Augen
blick auf das unbedingt notwendige Augmaß be
ſchränkt bleiben. Da z. B. Bettwäſche
Mengen Stoff beanſprucht, ſollen Bezugſcheine über
Bettwäſche nur dann ausgeſtellt werden, wenn der
Antragſteller über eine eigene Wohnung verfügt oder
wenn er nachweiſt. daß er ſeinen geſamten Wäſche
beſtond verloren hat ünd aus den Beſtänden des
Haushalts, in dem er. als Fliegergeſchädigter unter
gebracht iſt, ihm nichts zur Verfügung geſtellt werden
kann.

erhebliche

„Achtung, Achtung! Hier ſpricht unſere Gaube
fehlsſtelle

In der örtlichen Kraftzentrale für alle zivilen Verteidigungsmaßnahmen im Luftkrieg

Vorbeugen iſt beſſer als heilen. Dieſe
GErkenntnis hat nicht nur auf dem Sektor der
Geſundheitspflege Gültigkeit, Nein, ent
ſprechende Maßnahmen zu ergreifen, wird ſich
ſtets in vielen Lebenslagen als ſehr nützlich
erweiſen; denn wir können uns dadurch vor
Schaden bewahren, zumindeſt aber ſeine Aus
maße mildern. Hierbe; braucht kaum be
ſonders betont zu werden, daß gerade der
Luftkrieg nicht nur von dem einzelnen, ſon
dern auch von der Führung eine ſtändige
vorſorgliche Schutzbereitſchaft erfordert. Den
Gegner rechtzeitig erkennen, heißt immer,
ſeinem geplanten Angriff den Stachel der
Ueberraſchung ſnehmen. Von dieſen Leitgedanken getrahen, entſtand die Befehlsſtelle

der NSDAP. des Gaues Halle Merſeburg.
Sie will einmal die Funkteilnehmer unſeres
Gaugebietes bei drohender Gefahr durch
ſpezielle Luftlageberichte rechtzeitig infor
mieren, ſie ſteht aber ebenſo vei einem evpthk.
größeren Schadensfalle für Soforthilfsmaß
nahmen bereit.

Der Luftlagebericht der Gaubefehlsſtelle
durch Drahtfünk auf einer beſtimmten Welle
war ſchon ſeit Wochen für viele ein feſt um

riſſener Begriff. Leider konnte dieſer Funk

Schnell und sicher tragen junge Mädel auf der
Luftlagemeldearbeits karte die gemeldeten Flug-

zeuge ein Aufn.: Schulze Kopf

aus ſanthen Gründen nicht jeden Hörer
anſprechen. Der neueingeführte Aetherfunk
hat nun dieſe Lücke geſchloſſen. Er will allen
ein unentbehrlicher Freund und Berater ſein.

„Achtung, Achtungl Hier ſpricht die
NSDAP. Gaubefehlsſtelle Halle- Merſeburg.
Feindliche Bomberverbände im Anflug
Bei dieſer Durchſgge, die ſicher viele von uns
ſchon einmal gehört haben, taucht zwangs
läufig die Frage auf: Wie arbeitet denn nun
eigentlich dieſe Befehlsſtelle, die auf Grund
der neueſten Erfahrungen im Luftkrieg. ge
ſchaffen wurde? Wir begrüßen es daher, daß
uns ihr Leiter
einen Einblick in ſein Arbeitsbereich ver
mittelte

Auf einer großen elektriſch beleuchteten
gläſernen Flugmeldearbeitskarte tragen
unge, geſchulte Mädel mit meiſterhafter Ge
ſchicklichkeit und Geſchwindigkeit die gemelde
ten Feindflugzeuge ein, ſobald dieſe die
Reichsgrenze überflogen haben, während an
dere Mädel und flinke Burſchen für die
ſchnelle Aufnahme ver Durchgabe von Nach
richten in muſtergültiger Pflichterfüllung Tag
und Nacht bereitſtehen. Die, nennen wir ſie
kurz, Glaskarte, gibt ſo nach und nach dem
Leiter der Befehlsſtelle ein klares Bild der
Luftlage, deſſen Genauigkeit laufend durch die
für den Draht- und Aetherfunk von den zu
ſtändigen militäriſchen Stellen durchgeſagten
Meldungen überprüft werden kann So iſt
der Befehlsſtellenleiter jederzeit nicht nur in
der Lage, die Bevölkerung einwandfrei zu
unterrichten, ſondern er kann auch wichtigen
Dienſtſtellen, wenn nötig, die erforderliche

uskunft geben. Hierbei ſind wir gleich beim
zweiten, nicht minder wichligen Arbeitsgebiet
der Befehlsſtelle: Sofortige Beſeitigung oder
Milderung bei größeren Schadensfällen,
Unter dem Gauleiter und Reichsverteidi
gungskommiſſar tritt alsdann der Gaueinſatz
ſtab, der von Perſönlichkeiten von Parteti,
Staat und Wirtſchaft gebildet wird, zufammen,
die nach dem Befehl des Gauleiters auf ihrem
Sachgebiet die Sofortmaßnahmen durchzu
führen haben. Dieſe aber werden durchpulſt
von dem Gedanken, daß ſchnelle Hilfe doppelte
Hilfe iſt. Alle Vorausſetzungen hierfür ſind
geſchaffen. Jn kurzer Zeit kann der Reichs
verteidigungskommiſſar ohne jeden Zeit
verluſt die nötigen Entſchlüſſe treffen, die
dank der vorbildlichen techniſchen Einrich
tungen augenblicklich in die Tat umgeſetzt
werden können. Außerdem wird dann die Be
völkerung der betroffenen Gebiete auch nach
richtenmäßig betreut. Dadurch iſt der Gau
einſatzſtab und die Befehlsſtelle ſchlechthin als

und Herz unſerer zivilen Abwehrbereit
ſchaft anzuſprechen. So iſt es auch eine Selbſt

SommerUnterrichtspauſe in KLV. Lagern
Soeben wurde ein Erlaß über die Sommer

ferien 1944 der verlegten Schulen heraus-
gegeben. Danach hat die Reichsjugendführung
für die offenen (Familienpflegeſtellen) und
geſchloſſenen KLV.- Lager angeordnet, daß an
die Stelle der Sommerferien für die in den
KLV. Lagern untergebrachten Jugendlichen
eine auf drei Wochen zu bemeſſende Sommer
unterrichtspauſfe tritt. Im allgemeinen wird
dieſe Pauſe die erſten drei Wochen der jeweils
ſonſt für die örtlichen Schulen der Aufnahme-
„gebiete feſtgelegten Ferienſtaffeln umfaſſen.
Die endgültige Feſtlegung der Unterrichts
pauſe erfolgt frühzeitig genug, um Eltern
und Angehörigen die Möglichkeit zu geben,
eventuell ihren eigenen Urlaub in dieſe Zeit
zu verlegen und ihn gemeinſam zu ver
bringen. Während der Dauer des Urlaubs.
haben die Eltern jegliche Verantwortung für
die Jugendlichen zu tragen.

Soweit es die Transportlage geſtattet,
werden während der Sommerunterrichtspauſe

verſtärkt Elternbeſuchszüge in die Aufnahme
gebiete fahren, ſo daß alſo die Eltern Ge
legenheit haben, einige Tage bei ihren in den
KLV- Lagern unkergebrachten Kindern zu
verweilen. Zur Entſpannung und Auf
friſchung der Jugend tragen Fahrten, Teil
nahme an Ferienlagern uſw. bei.

Das Zehrgeld für den Bereitſchaftsdienſt. Ueber
die Zahlung des erhöhten Zehrgeldes von 3 RM. be
ſtehen immer noch Unklarheiten. Das erhöhte Zehr
geld für den Bereitſchaftsdienſt iſt u. a. nicht nur für
die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag, ſondern
auch für jede Nacht zu zahlen, die einem geſetzlichen
Feiertag vorausgeht. Auch für den Bereitſchaftsdienſt
von einem Sonn vder Feiertag zum folgenden Werk
täg- iſt das erhöhte Zehrgeld zu zahlen, wenn die
Dienſtleiftung vor 24 Uhr beginnt. Wenn der Werks
oder Betriebsluftſchutzleiter als vorſorgliche Maß
nahme arbeitsfreie Gefolgſchafts mitglieder bei
Fliegeralarm in den Betrieb beordert, die Gefolg
ſchaftsmitglieder aber nicht zum Einſatz bei der
Schadenbekämpfung gelangen und die Arbeitszeit nicht
um mindeſtens drei Stunden überſchritten wird, wird
keine Entſchädigung gezahlt.

Prüfung, die binnen einer Woche

„Gauhauptſtellenleiter Medel,

Während der Betfehlsstellenleiter Medel tele-
phonisch neue Meldungen entgegennimmt, werden
laufench im Senderaum die Luftlagemeldungen

durch dem Funk gegeben

verſtändlichkeit, daß ſeine Lage irgendwo im
Gau ſo gewählt wurde, daß einmal von dieſer
Zentrale aus alle notwendigen Entſchlüſſe
für den geſamten Gau möglichſt durch per
ſönliche Beobachtungen getroffen werden
können, zum anderen aber auch, daß nach
menſchlichem Ermeſſen ſeine Aktionsfähigkeit
geſichert bleibt.

Dieſe vorſorglichen Vert,
nahmen geben der
ruhigendes Gefühl Sie weiß, daß von der
politiſchen Führung alles getan wird um in
ſchweren Stunden zu helfen, wo immer es
auch nur möglich iſt. Uns aber legt dieſes
Wiſſen die Verpflichtung auf, uns jederzeit,
wenn erforderlich, luftſchutzmäßig zu ver
alten Dazu gehört nicht allein, daß wir

bei Alarm ſofort die Schutzräume aufſuchen,
ſondern daß wir dort auch, wenn irgend mög
lich, die durchgegebenen Meldungen unſerer
Befehlsſtelle hören. Sie vermittelt das ört
lich betonte r Sie allein iſt aber
gegebenenfalls die ſte Helferin in der Not,
aufgebaut auf dere Erkenntnis: „Vorbeugen

iſt beſſer als heilen P.
chterungen für Kriegste

gsteil r und ihnen gleichgeſtellſowie für Kriegsverſehrte iſt die
Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen durch
einen neuen Erlaß des Reichserziehungsminiſters
weſentlich erleichtert Und vereinfacht worden. Die
wiſſenſchaftliche Prüfung iſt ſtatt wie bisher in drei
Fächern nur in zwei Fächern, einem Grundfach und
einem Beifach. abzulegen. Ebenſo wird den Kandi
daten für das künſtleriſche Lehramt an höherenSchulen (Kunſterziehung oder Muſikerziehung) die Ver
pflichtüng erlaſſen, die Lehrbefähigung auch für ein
nicht künſtleriſches Beifach zu erwerben. Nachdem
er Reichserziehungsminiſter die Verteilung der

abgelegt werden
einander liegenden Termine

tritt hiermit eine neue Förderung des
ir das Lehramt an höharen Schulen ein.

VerteidigungsmaßBevölkerung

Prüfungserlei i ilnehmer. FürKriegsteilnehme h Fürte Studierende
Ablegung der

ſoll, auf zwei weiter aus
geſtattet hat,
Nachwuchſes fi

KUNb eng von grrrrn
efehsprogramm: 14.15 Allerlet Don zwet die

drei. 15.00: Aus per und Konzert. 16.00:
Musik zur Unterhaltung 17.15 Bunte Melodien.
18.00: Ein sehönes Lied zur Abendstund.“ 20.15:
Melodien aus dem Zigeunerbaron Von JohannStrauß und Ausschnitte aus Lortzing-Opern.
21.15: Klavierkongzert cemoll von Mozart. Heldwusik
von Joh. Phil. Krieger

Hewtschlangsender: 17.15: Sinfonische und Kon-
zertante Musik. 20.15-
Iustrierte. heute neu!“D a

Ein Magier der Verwandlung
Dem ſechzigjährigen Werner Krauß

zum 23. Juni
Der nunmehr Sechzigjährige, deſſen reifes

Künſtlertum ſich mit der ungebrvchenſten Vi
taliät verbindet, hat in ſeinen hundert ſo
gegenſätzlichen Masken bewieſen, daß Meiſter
ſchaft der Verwandlung kein bloßes Virtu
vſentum zu ſein braucht. Werner Krauß
kopiert nicht ein Jndiyiduum, zieht nicht eine
fremde Haut über vder ſetzt aus naturaliſti
ſchen Einzelheiten eine Figur zuſammen, er
ſchöpft aus einer Natur, die alle Glemente in
ſich birgt, baut von innen her auf und gibt
ſich ſelbſt niemals preis. Er wird in einem

vft erſchreckenden Maße der andere und
bleibt doch deutlich erkennbar Werner Krauß.
Nur ſelten, wie etwa bei einem Virchow, hat
er porträtiſtiſche Genauigkeit angeſtrebt. Jm
allgemeinen beſchränkt er die Masken auf
wenige, zu ſtärkſter Wirkung emporgeſteigerte
Züge Die körperliche Verwandlung iſt frotz
dem eminent. Dieſelbe mittelgroße Geſtalt
erſcheint bald ſtahlhart, ſchlank und elaſtiſch

ganz Felöherrntyp bald gedrungen und
behäbig, bald gebeugt, gebrochen und mark-
los. Dieſem Körper wird mit äußeren Mit
teln wenig hinzugefügt, aber er ergibt ſich
der inneren Viſion, die ihn umzuſchmelzèn
und rückſichtslos in eine gedachte Form ein
zupreſſen ſcheint. Und oft wächſt im Laufe
des Spiels ein anfangs nur prägnant ſkiz-
zierter Typ mehr und mehr ins Elementare
und Monumentale.

Ein Paul Schlenther, im Naturalismus
befangener Kritiker und Burgtheaterdirektor,
fühlte ſich durch Krauß nur bedrückt. „Ein
ſchrecklicher Menſch“, entfuhr es ihm. Frank
Wedekind erkannte ihn zuerſt und verſchaffte
dem unbekannten Chargenſpieler des Stadt
theaters in Nürnberg Hauptrollen in dem
Wedekind-Zyklus- einer Sommerdirektion
des Deutſchen Theaters in Berlin. Das war
kürg vor dem erſten Weltkrieg. Und Krauß
lieb in Berlin lange Jahre dem Deutſchen
Theater verbunden mit zweifähriger Unter
brechung am Staatstheater, bis er als Erbe
von Kainz und Matkowsky bald am Staats

theater, bald an der Wiener Burg ſeinen
Rang einnahm.

Sein Aufſtieg aus dem Dunkel war ſo
hart wie bei manchem anderen Großen des
Theaters. Jn Geſtungshauſen bei Koburg
geboren, einer Pfarrersfamilie des Weſter
waldes entſtammend, wird er zunächſt Statiſt,
zieht mit einer Wanderſchmiere herum, be
zieht in Guben eine Monatsgage von 70 Mark
und muß ſich an mehreren Stadttheatern mit
kleinen Rollen begnügen. Als Opernſtatiſt
in Aachen bittet er, zur Belebung des Chors
der Gefangenen im „Fideliv“ einen Hundert-

beamte Sörenſen in

Vnsere Bilder zeigen Werner Krauß in einigen
seiner Rollen: Oben links als „Vorck“, oben
rechts als „Wallenstein“, unten lUnks als
Wilhelm Vell“, unten rechts als Wehrhahn“
in Hauptwanns „Biberpelz“. Auka.: Seberl

jährigen darſtellen zu dürfen und mimt eine
Sterbeſzene des Greiſes, die das Intereſſe
des Hauſes ſo an ſich reißt, daß die Muſik
darüber vergeſſen wird.

Zu Unrecht haben manche in Krauß den
bloßen Virtuoſen und komödiantiſchen Kön
ner geſehen oder geſagt, daß er lediglich mit
dem Verſtande arbeite und kein Herz have.
Man hat ihn als den Typ des „denkenden
Schauſpielers“ der „großen Natur“ und dem
warmherzigen Typ gegenübergeſtellt. wie ihn
etwa Emil Jannings verkörpert. Und ſicher
gehört er in die Reihe der Proteusngturen
und Meiſter der ſcharfſinnigen Konzeption
und durchdachten Darſtellung, die von Jff
land über Mitterwurzer und Kainz führt;
aber die Kunſt der Objektivierung iſt nicht
mit Kälte zu verwechſeln. Krauß erwärmt nicht
durch kleine private Züge, drückt nicht auf die
Tränendrüſen empfindſamer Gemüter, er
nagelt unerbittljch Individuen feſt, umreißt
ſie mit unharmherzigem Griffel und ge
rade auch ſeine Filmfiguren, ſeine „Graue
Eminenz“ in „Die Entlaſſung“, ſein Kataſter

„Annelie“, fein Dachdeckermeiſter Rottwinkel in „Zwiſchen Him
mel und Erde“ ſind hier ſprechende Beiſpiele
S ver er gibt aus der geiſtigen Diſtanz
heraus die außerordentliche Perſönlichkeit
aber hier wie dort läßt er ins Innere des
Charakters und auch des Herzens blicken und
ſtatt nur zu erwärmen lockt er den Zuſchauer
tiefer in die Labyrinthe des Menſchlichen.

Dr. Hans Havemann e

Abſchied von Friedn Schanz
Jn Bad Warmbrunn ſtarb an den Folgen eines

Unfalles die Schriftſtellerin und Dichterin Frieda
Schanz. kurz nach Vollendung ihres 85 Geburtstages.
Es war ſtill geworden um die greiſe Dichterin, deren
Lebenswerk eine ſtattliche Zahl von Märchen, Kinder
geſchichten, Ballgden, Kinderballaden, Novellen, Ueber

ſetzungen (Frieda Schanz beherrſchte fünf Sprachen),
vor alkem aber Gedichtſammlungen aufweiſt, in denen
Jie ihr reiches Jnnenleben vffenbart. Als Ver

nächtnis hinterläßt Frieda Schanz ihre reifſte und
beſte Lyrik im Ring des Jahres“ einer noch un
veröffentlichten Gedichtſammkung, und eine Reihe von
Sinnſprüchen, die ihr Weſen ſpiegeln.

„Die Reibung zwiſchen feſten Körpern“

In einer Vortragsſitzung der Levpolding ſprach
Prof. Dr. Adolf Smekal, der
für theoretiſche Phyſik der
Thema „Ueber das Weſen der Reibung zwiſchen
feſten Körpern“. Er führte dabei u. a. aus Die
Reibung zwiſchen feſten Körpern- beſtimmt ebenſo die
menſchlichen wie die maſchinellen Fortbewegungs
möglichkeiten Und viele andere techniſche An
wendungen. Die Umwandlung von mechaniſcher Arbeit
in Reibungswärme wurde bereits in der Vorzeit zure e von Feuer benutzt. Die gröberen Geſetz

mäßigkeiten der Reibung laſſen ſich auf die unvoll
kommene Berührung einander reibender Körper
zurückführen. Die Größe der Reibungsarbeit und
ihre Umwandlung in Reibungswärme dagegen waren
bisher noch ungeklärt. Die Beantwortung dieſer
Fragen geläng dem Vortragenden in Gemeinſchaft
mit W. HKlemm an den Reibungsvorgängen zwiſchen
ſchwach belaſteten Ritzwerkzeugen und glatten Ober

Direktor des Jnſtituts
Univerſität Halle, zum

flächen von ſpröden Stoffen mit niedrigem Wärme-
leitvermögen. Die Reibungsarbeit überwindet hier
die molekulare Feſtigkeit der Stoffe in Höhe von rund
100 000 Kilogramm je Quadratzentimeter. Jm einfachſten Falle ermöglicht die zugehörige Reibungs
wärme durch örtliche Schmelzvorgänge einen glatten
Fortgang des Reibungsverlaufes ohne merklichen
Stoffabtrag.

Kleines Feullleton
Schrifttum

Eine Tauſchzentrale für wertvolle Literatur und
Noten wurde in der Bielefelder Stadtbücherei ein
gerichtet. Geſuch und Angebote von Tauſchinter
eſſenten werden in der Bücherei zum Aushang ge
bracht. Reine Unterhaltungsliteratur und minder
wertiges Schrifttum ſind vom. Tauſch ausgeſchloſſen.
Theater

Jntendant Rudolf Scheel inſzeniert in Breslau
„Die Kluge“ und „Carminag burana“ von Orff.

Die Münchner Staatsoper hat das Ballett „Joan
von Zariſſa“ von Wertter Egk zur Erttaufführung
für die laufende Spielzeit angenommen.

Auch die Bühnen der Stadt Eſſen fanden wie
manche Nachbarſtädte trotz der Zerſtörung durch
Bombenangriffe immer wieder die Möglichkeit in
Behelfsräumen ihre Arbeit fortzuſetzen. Neuerdings
wurden Räume für Kammerſpieke eingerichtet und
für eine Uebergangszeit auch der Oper eine
Wirkungsebene abgeſteckt. Den größeren Konzerten
und der anſpruchsvollen Oper ſoll eine Halle frei
gemacht werden.

ein be

Die klingende Film-
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Aus der Wirtschoft
Kisten nur noch auf Kistenschein
Der Bedarf an Kiſten, dieſem Allerweltspackmittel,

iſt im Krieg über die Erzeugungsmöglichkeiten hinaus
gewachſen. Im Unterſchied zu Sack und Faß konnte
jedoch von einer eigentlichen Kiſtenbewirtſchaftung
bisher kaum die Rede ſein. Zwar bedürfen ſeit dem
1. April Kiſtenherſteller für jeden Kiſtenauftrag der
beſonderen Genehmigung des Produktionsunteraus
ſchuſſes Kiſten. Hierbei handelte es ſich aber nur um
eine befriſtete Uebergangsmaßnahme. Jetzt hat der
Reichsbeauftragte für Verpackungsmittel ab 1. Juli
1944 die Bewirtſchaftung von Kiſten und Verpackungs
Holz eingeführt. Künftig können Kiſten und ähnliche
Erzeugniſſe, wie z. B. Steigen, nur noch auf Kiſten
ſchein bezogen werden. Dabei war jedoch zu berück
ſichtigen, daß rund ein Viertel des geſamten Kiſten
bedarfs nicht von der Kiſteninduſtrie. ſondern von den
Regiebetrieben der großen Selbſtverbraucher gedeckt
wird. Der Maſchinenbau, die EiſenStahlwaren
induſtrie, die Elektroinduſtrie u, a, ſtellon ihre Kiſten
zumeiſt ſelbſt her. Deshalb mußte auch das Kiſten
holz für Selbſtherſteller von Kiſten in die Bewirt
ſchaftung mit einbezogen werden. Für die Ver
teilung der Kiſten und des Verpackungshoölzes iſt
ähnlich wie bei den Fäſſern und Säcken eine be
ſondere Verteilungsſtelle für Kiſten eingerichtet wor
den. Dis Verteilung erfolgt durch die Wirtſchafts
gruppen und Hauptvereinigungen deren Mitglieder
zum Verſand ihrer Erzeugniſſe Kiſten henötigen. Die
Kiſtenſelbſtverſorger mußten bisher das für ihre
Kiſten benötigte Schnittholz aus ihrem Kontingent
entnehmen, das künftig gekürzt wird und nur noch
für die Inſtandſetzung der Anlagen benutzt werden
darf. Für die Herſtellung von Kiſten, Verſchlägen
uſw. müſſen die Selbſtverſorger auf dem üblichen
Einkaufsſchein der Reichsſtelle Forſt und von einen
Antrag auf Zuweiſung von Kiſtenholz be ihrer
Wirtſchaftsgruppe ſtellen. Dieſes Kiſtenholz darf nur
für die Anfertigung von Kiſten und nur für den
eiſernen Bedarf verwandt werden. Durch dieſe ſtraffe
Bewirtſchaftung iſt ſichergeſtellt, daß künftig die für
Kiſtenherſtellung zur Verfügung ſtehenden Schnitt
holzmengen gerecht verteilt werden.

Der „Fettfang“ wird verſtärkt. In ben Schlacht
höfen, Molkereien und anderen Betrieben ging früher
mit den Abwäſſern viel Fett verloren, das noch gut
für kriegswichtige Zwecke verwendet werden kann
Seit 1940 ſind daher auf Grund einer Anordnung des
Reichsarbeitsminiſters in imme mehr dieſer Betriebe
Fettabſcheider eingebaut worden, die das Fett aus
den Abwäſſern auffangen. Nach neueren Feſt
ſtellungen iſt es möglich, noch in mehreren tauſend
Betrieben ſolche Fettabſcheider einzubauen. Ein neuer
Erlaß des Reichsarbeitsminiſters fordert daher die
zuſtändigen Stellen auf, die möglichen Einbauten noch
in dieſem Jahr durchzuführen. Der Generalbevoll
mächtigte für den Arbeitseinſatz hät die Arbeitsämter
angewieſen, die benötigten Arbeitskräfte zur Ver
fügung zu ſtellen.

Wassersfandsnachriehten
der Wasserstraßendfrektion Magdehurg vom 21, 6.
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Blick in die Welt

Die Blume aus dem Türkenkrieg
Kleine Blüte mit großer Vergangenheit Jntereſſantes von der Kornblume

Jn den heranreifenden Getreidefeldern taucht
zwiſchen den Aehren neben dem Rot des Mohns oft
das leuchtende Blau der Kornblume auf. Dieſes
Farbenſpiel entzückt wohl den Naturfreund, aber
weniger den Bauern. Für dieſen ſind Kornblume
und Mohn nur ein läſtiges Ackerunkraut, durch das
die Ernteerträge nicht unbeträchtlich verringert wer
den können.

Die Herkunft der Kornblume, die wahrſcheinlich
ſchon zur Pfahlbauzeit mit dem Getreide verbreitet
wurde, iſt von manchen romantiſchen Vorſtellungen
umrankt. So ſoll einmal ein Stückchen Himmelblau
auf die Erde niedergefallen ſein und dort auf einem
Felde Wurzeln geſchlagen haben. Nach einer anderen,
weltlicheren Deutung verloren die Kriegsſcharen der
Türken als ſie 1683 vor Wien ſtanden. aus den für
ihre Pferde mitgebrachten Haferſäcken Samenkörnchen,
aus denen alsbald die ſchönſten Kornblumen hervor
gingen. Hiſtoriſch ſicher iſt jedenfalls daß dieſe
Kinder Floras aus den Ländern am öſtlichen Mittel
meer nach Europa gelangt ſind. Man kannte von
ihnen, die natur wiſſenſchaftlich zu der Gattung der
Flockenblumen gerechnet werden, ſchon vor einem
halben Jahrhundert rund dreihundert Arten. Die be

kannteſte in Deutſchland iſt die eigentliche Korn
blume, deren azurblaue, ſeltener rot oder weiße
Blüten bis zum Herbſt auf unſeren Feldern er
ſcheinen. Der Chemiker unternimmt damit manche
„Zauberkunſtſtückchen“. Taucht man eine blaue Korn
blume, in der als Farbſtoff Zyan enthalten iſt, in
Eſſigſäure, ſo wird ſie ſofort leuchtend rot. An
Wegen und Wieſen ſehr häufig iſt eine ihr nahe ver
wandte Art der Flockenblumen, deren blaßroſa
Blüten gleichfalls den ganzen Sommer über zu be
wundern ſind. Jn den Gebirgswüldern aber trifft
man die BergFlockenblume an, die mit ihren violett
blauen Blüten und den ſpinnwebig behaarten, am
Stengel herablaufenden Blättern einen beſonders
ſchmucken Anblick bietet. Aus dem Orient ſtammt
die BiſamFlockenblume mit ihren großen lilaroten
Blüten mit ſchwachem Moſchusgeruch, von der es
auch blaue und gelbe Formen gibt. Die bittere
Wurzel der BehenFlockenblume oder Rübendiſtel
ſchließlich die am Euphrat beheimatet iſt. wird dort
als Heilmittel hochgeſchätzt. Unſere ſchlichte Korn
blume hat alſo, wie man ſieht, eine recht intereſſante
Verwandtſchaft, in welcher der Einfallsreichtum und
die Schöpferkraft der Natur den farbenfreudigſten
Ausdruck findet

40 Jahre Thermosflaſche
Die Thermosflaſche gehört zu den praktiſchen Ge

brauchsgegenſtänden, die Millionen Menſchen in aller
Welt unentbehrlich geworden ſind. Jhr Erfinder iſt
der ehemalige Glgsbläſer Reinhold Bürger in Berlin
Pankow, der heute noch dort als Achtzigjähriger lebt.
Er ſtellte zu Beginn dieſes Jahrhunderts in ſeiner
Werkſtätte Gefäße zur Aufbewahrung flüſſiger Luft
her, die zunächſt für rein wiſſenſchaftliche Zwecke be
ſtimmt waren. Es handelte ſich um Glasbehälter
mit doppelten Wänden, deren Zwiſchenrgum luftleer
gemacht und deren Jnnenflächen verſpiegelt wurden.
Bei Verſuchen mit dieſen Gefäßen ſtellte Bürger feſt,
daß ſich kochendes Waſſer darin einen ganzen Tag
lang heiß halten ließ. Er ſagte ſich nun, daß ſich
dies auch bei Kaffee, Tee, Suppen und anderen
Flüſſigkeiten erreichen laſſen müſſe. Damit war die
Thermosflaſche geboren, die der Erfinder in ſeiner
Patentſchrift vom Oktobex 1903 bereits einen„haus wirtſchaftlichen Gebrauchsgegenſtand“ nannte.
In ſeiner Glasbläſerei in BerlinPankow begann er
1904 mit ihrer Herſtellung in größerem Umfang.
Heute ſtellen 36 deutſche Firmen dieſen praktiſchen
Gebrauchsgegenſtand her.

Die geſtohlene Straßenbahn. Nicht gelinde Auf
regung herrſchte unlängſt im Straßenbahnhof einer
ſchwediſchen Stadt, als nach Betriebsſchluß ein
Motorwagen mit Anhänger fehlte. Selbſt zwei
Stunden nach der für ihn vorgeſehenen Zeit war er
noch immer nicht eingerückt. Endlich kamen zu Fuß
und atemlos der Straßenbahnführer und die beiden
Schaffner an. Sie berichteten, daß ſie ſich auf der
letzten Fahrt während der Wartezeit an einer End
halteſtelle zur Raſt auf eine nahe gelegene Bank ge
ſetzt hatten. Als, ſie nach wenigen Minuten zurück
kamen, wären die Wagen verſchwunden. Sie liefen
getrennt nach allen Richtungen die Schienen ab, ohne
eine Spur der Wagen entdecken zu können. Schließ
lich fanden ihn die Bahnhofsbeomten am nächſten
Morgen vor den Toren der Stadt abgeftellt. Ob es

ſich um einen ſchlechten Scherz oder um die Schwarz
fahrt eines leidenſchaftlichen Straßenbahnamateurs
handelt, muß noch geklärt werden.

Schwere Exploſion auf Hawai. Eine folgenſchwere
Exploſion, über deren Urſachen noch nichts Näheres
bekannt iſt. hat ſich am 21. Mai in Pearl Harbour
ereignet. Obwohl das Ereignis jetzt faſt vier Wochen
zurückliegt, wird darüber nicht mehr mitgeteilt, als
daß 27 Perſonen getötet wurden, 100 vermißt wer
den und 300 verwundet worden ſind. Eine Anzahl
kleinerer Landungsfahrzeuge ſei zerſtöct worden.
Knapp drei Wochen danach hat ſich auf der Jnſel
Oahu, auf der der große Kriegshafen der Hawai
Inſeln liegt, ein zweites Exploſionsunglück ereignet.
Es forderte nach bisherigen Waſhingtoner Angaben
drei Tote und ſieben Permißte. Als Urſache wird
das Explodieren von Munition angegeben.

Goldberg fälſchte engliſche Pfunde. Jn Jeruſa
lem kam die Krkiminalpolizei einem raffinierten Geld
fälſcher auf die Spur und verhaftete ihn. Es han-
delt ſich um den Juden Marcel Goldberg, der 4941
aus Frankreich geflohen war. Er fälſchte über 5000
engliſche Pfunde und zahlreiche Zahlungsanweiſun
gen der Bank von England und ſetzte dieſe Fälſchun
gen in Paläſting ab. Die Nachahmungen waren ſo
geſchickt ausgeführt, daß ſie nur von verſierten Sach
verſtändigen erkannt wurden. S

Köln. Laſtwagen verlor lebendige
Laſt.) Ein eigenartiger Verkehrsunfall ereignete ſich
vor einiger Zeit in der Nähe von Köln, als ein
Fuhrunternehmer, der zu dringenden Transport
arbeiten eingeſetzt war, eine Arbeiterkolonne von
etwa 35 Mann auf ſeinem nur mit niedrigen
Wänden verſehenen Kipper mitnahm. Jn einer
ſcharfen Kurve klappte eine Bordwand herunter, und
eine Anzahl Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Ein
Mann war ſofort tot, zwei weitere wurden ſchwer,
ſieben leicht verletzt. Der Fahrer des Wagens der

Aus Gau und Reich
Das erſte Elektroſchiff auf der Elbe

Auf der Elbe bei Magdeburg iſt in dieſen Tagen
das erſte Elektroſchiff in Betrieb genommen worden.
Die Jdee der neuen Antriebsform, die ſich hier aus
Generator, Motor und Dynamo zuſammenſett, iſt im
weſentlichen aus den Kriegsverhältniſſen entwickelt
worden. Für den Generator wird Anthrqzit, Hütten
oder Schwelkoks verwendet. Der Gasmotor treibt
den Dynamo, der den Strom für die Propeller
motoren erzeugt. Eine Batterie ermöglicht das Ver
holen im Hafen von Liegeſtelle zu Liegeſtelle, ohne
daß der große Gasmotor in Betrieb geſetzt zu wer
den braucht. Der geſamte Antrieb wird von einem
Mann auf der Brücke kontrolliert. Das Schiff ge
hört mit ſeinen 720 Tonnen Fracht zwar nicht zu den
en Frachtkähnen, doch muß man andererſeits

edenken, daß es zugleich als Schlepper die gleiche
Laſt wie die Schlepper des Reichsſchleppbetriebes auf
dem Mittellandkanal ziehen kann.

Schkeuditz Geſpann vom Blis getroffen) Bei Arbeiten auf dem Felde auf
Lützſchenger Flur wurde ein Geſpann des Ritterguts
Modekwitz vom Blitz getroffen. Die beiden Pferde
wurden getötet, der Kutſcher betäubt.

Thale. (Ein. Leben für die Harzheim at.) Jm 88. Lebensjahr ſtarb Kantor Gropp.
Der Ruf ſeines Namens reicht weit über die Grenzen
ſeiner Heimat hinaus. Unzählige Schülerwande
rungen hat er veranſtaltet. Oft ſtreifte er mit Volks
ſchulkkaſſen in mehrtägigen Wanderungen durch die
Wälder und Höhen. Als echter Wäanderer liebte
Gropp auch das Lied. Er war ſelbſt ſchöpfertſch
tätig. Jn unzähligen Auffätzen ſchilderte er den
Harz und ſeine Menſchen Jn den letzten Jahren
beteiligte er ſich lebhaft an der Aufſpürung alter
HarzVolkslieder, Volksmuſiken und Bauernkänze.

Bad Lauterberg. (Auch im Tode vereint.)
Eine ältere Frau, deren Ehemann am Tage vorher
geſtorben war, ſtürzte beim Betreten eines Hauſes,
in dem ſie Angelegenheiten wegen des Todes ihres
Mannes erledigen wollte, eine Kellertreppe hinunter
und blieb beſinnungslos liegen. Erſt nach längerer
Zeit wurde ſie gefunden und in ein Krankenhaus ge
ſchafft. Dort ſtarb ſie kurz nach der Einlieferung.

Saarbrücken. (Der Ebhering in der Steck
rübe.) Jn der Gemeinde Höcherberg hatte eine
Frau bei Feldarbeiten ihren Ring verloren. Solche
verlorenen Ringe ſind ſchon auf die merkwürdigſte
Weiſe wieder ans Tageslicht gekommen. Diesmal hat
der Ring den Weg in eine Steckrübe gefunden. Als
die Frau eine Steckrübe auseinanderſchnitt, fand ſie
darin den Goldreif. Er war vollkommen in die Rübe
eingewachſen.

Aurich. (Achtzigjährige helfen beim
Torfgraben.) Nachdem die Frühjahrsbeſtellungen
durchgeführt ſind, wandern die Bauern aus den
Moordörfern im Kreis Norden, Aurich und Wittwund
jeden Tag in aller Frühe nach den Mooren hinaus,
um den geſtochenen Torf umzuſtücken oder neuen zu
ſtechen. Da die Arbeitskräfte knapp ſind, gehen auch
die Alten, die oft ſchon weit über die Siebzig und
über die Achtzig ſind, mit ins Moor, um zu helfen
und zu graben.

St. Wolfgang. (Das Weiße Rößle als
Erholungsſtätte.) Die Gäſtſtätte Zum weißen
Rößl“ am Wöolfgangſee iſt von Reichsſtatthalter und
Gauleiter Eigruber als Erholungsſtätte beſtimmt
worden für ſolche, die ſich durch vorbildlichen Einſatz
für die Volks gemeinſchaft ausgezeichnet haben. Sie
werden durch die DAF. ausgewählt und haben als

es unterlafſſen, hatte, die Bordwand genügend zu
ſichern, wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt

Gäſte des Gauleiters zwei Wochen koſtenloſen Ehren
urlaub.

2scherhen und Holleben. Halle, Vor dem Hamstertor 10.
Im Möſlerhaus bekommen Sie reis- 1-2 leere Zimmer von Alt. Khe-

e

Y Es wurden geboren
Hieter. 20. 6. 44. Annemaries Herr-
mann geb. Zimmermann, Sfegfried
Herrmann Feldw. in einer Sturm-
geschütz- Komp., 2. Z. im Osten.
Halle, Streiberstraße 2.

G ihre Vermählung zelgen an:
Viktor Gondorf, San Obergefr. d.
Kriegsmarine, u. Lydia Gondorf
geb. Hoffmann, Kanena b. Halle
Adolf-Hitler-Straße 23.

Kurt Seidel. Gertrud Seildel geb.
Gaàbelein. Nißmitz bei Freyburg
(V.). Könnern (S.). 22. 6. 1944.

J Halle S.Straße 4.
v In der Hoffnung auf ein

Wiedersehen, erreiehte mich
die untaßbare, schmerzl. Nach-

richkt, daß mein geliebt. Mann,
unser guter Sohn, Schwieger-
sohn, Bruder Schwager und
Onkel. der Obergefr.

Gerharch Meyer
am 6. 5. 44 im Osten den
Heldentod fand.
In tief. Schmerz Ruth Meyer
geb. Kuschinski u. alle Angeh.

J Halle (S.) KollenbeyerWeg 34, 2. 2. Zeitz Aue,
Gärtnerstr. 9d, 20. 6. 44.

Hoffend auf ein Lebenszeichen.
erhielten wir die unfaßbare

Fritz Reuter

Nachricht. daß mein herzens-
guter, innigstgeliebter Mann,
unserer kleinen Siegrun HBebe-
vollster Vati. Ib. Sohn. Schwie-
gersohn. Bruder, Schwager u.
GOnkel, der Obergefreite

Walter Plaul
im blühenden Alter von 83/4 J.
den Heldentod fand. Er ruht
m. sein. jüngst. Bruder i. Ost.
In tiefer Trauer: Helene Plaul
geb. Funke, Töchterchen Sleg-
run und alle Angehörigen.

Wallwitz Trebitzden 16. Juni 1944
Ssehwer traf uns zumzweitenmai die schmerzl. Nach-

richt daß unser Ueber guterSohn, Bruder. REnkele Neffe u.
Vetter, Soldat

Rolf Melfzner
am 6. im blühenden Alter
v. 1758 J. den Heldentod fand.
Er folgte seinem Ueb,. Bruder,
weleber aveb im Osten rubt.
In tiefem Weh: Obgefr. Albert
Meißner u. Frau Anns geb,
Grabe, Matr. r HorstMeißner, auf See, einz. Hol-
mut u. Erich u. alle Angehör.

Oberröblingen am Sese,
Adlersiedlung 3.
Tragisches Gesehiok ent

riß uns unseren söhaffensfreu-
digen EDrnähbrer, meinen lieben
Mann u. guten Vater, Sohn.
Schwager u. Onkel

paul Wesel
Er ruht aut ein. Heldenfriedh.
In stiller Trauer Frau Th.

I geb. Visoher und Sohn
Gerhard, Gefr., 3. Z. im Laz.
und alle Angehörigen

Unerwartet erhielten wir
die traurige Nachrieht,

daß unser herzensguter, lieber
Sohn und Bruder, der Pionier

Walter Längrich
im blühenden Alter von 18 J.
im Osten den Heldentod fand.
In unsagbar, Schmerz: Albert
Längrich u. Frau Martha geb.
Beese, Gerhardt Längrleh als
Bruder, z. Z. im Lazarett, u.alle Angehörigen.

v Berlin, z. Z. Wildemann
(Harz), Hotel Rathaus.
Mein über alles geliebt.,

eder Lebenskamerad, unserw. Bruder. Schwager, Onkel
Kurt Hohmuth

Kons.- Sekr. T. Kl. i. Ausw.
Amnt, Inh. d. K. 14/18 u. and.
in- u. aus. Orden, schloß seine
gütigen Augen im Alter von
54 Jahren an den Volgen eines
feindlichen Terrorangrifts.
Ia tiefstem Schmerz EmmlCharl. Hohmuth geb. Pabst
Angehörige.
Beisetzg. fand in Goslar statt.

Nach schwerer Krankheit ver-
sohied am 20. 6. 44 mein lieber
Mann. uns. guter Vater, Groß
vater u. Schwager, der Schuh-
machermeister t

August Schaetfat
aus einem strebsamen Leben
im Alter von 55 Jahren.
In tiefer Trauer: Eiso Schattat
geb. Tiehmig nebst Kinder u.
Angehbörige.
Beerdigung Freitag, 283. 6. 44,
8 Uhr. Südfriedhof. Kranz-
spenden dort -abgeben.

Für erwiesene Antellnahme
danken:
Frau Lina Baumgärtet b.Patsoh im Namen aller Hin-
terbliebenen für den vergstorb.
Kaufmann Franz Baumgärtel,
Halle (S.), Lessingstr. 26.

Fr. Anna Bernstein geb. Lorenz
u. Kinder für den gefallenenObergefr. Erich ernstein,

Kinder-Puder brauchen

Hüuftformer u. Korseletts sind z. Z.

Reideburg, Wiesenstr. 2.

BEERDPIGUNGS-INSTITUTE

Halle (S.), Böokstraße 10,
den 21. Juni 1944.

Nach langer Krankheit ver-schied am 20. 6. mein Ueber
Mann, unser güter Vatoer,
Sehwiegervater u. Großyvater,
Bruder u. Onkel

Friedrich Martin
im 69. Lebensjahr
In stiller Trauer, im Namen
aller Hinterbliebenen Anna
Martin geb. Krimmstein.
Beerdig. Sonnabend, 9.15 Vhr,
K. Kapelle Gertraudenfriedhb.

Seerdigungsanstalt „Frieden“,Herm. Gericke, Peisoherstr. 11.,
Ruf 354 10. Beerdigungen Feuer-
bestattungen Deberführangen.

Ruf 259 61 Hallesches Erd- und
Feuerbestattungs-Institut Adolf
Brauer, Gegr. 1874, Gr. Märker-
ſtraße 25, u. Sarg- Magazin Ro-
bert Martin sen., Wörthetr. 32

Gustav Helnrlch, früher K. Goe-
duhn, Beerdjgungeinstitut, Böll-
berger Weg 18, Ruf 362 74.

„Helmkehr“, Inb.: W. Bablatt.
Halle, Königstr. 18, Ruf 834 22.

Emll Himburg, Bestattungsanstalt,

Halle (S.), Streiberstr. 23,
den 22. Juni 1944.

Nach Iängerem. sehwerem Lei-
den entschlief mein Ib. Mann.
unser guter Vater, Schwiegeryater, Bruder Schwager und
b. Opa, der Werkmeister

Friedrich Tuphorn
im Alter von 62 Jahren.
In tiefer Trauer, im Namen
aller Hinterblieb. Ella Tup-horn geb. Lösch und Kinder
nebst Enkelkindern.
Beerdigung Sonnabend, 8 Dhr,
auf dem Südfriedhof.. Etwa
zugedaehte Kranzspenden an
die Friedhbofsverwalt. erbeten

Holleben, den 20. Juni 1944.
Es hat dem Herrn über Lebenund Tod gefallen, nach länge-
rem Leiden meine über alles
geliebte Frau unsere treueMutter und Schwiegermutter,
meine teure Schwester

Minna Pflock
geh, Preißer

am 20. Juni im 80. Lebensjahr
zu sich in die Ewigkeit ab-
zurufen.
Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Otto Pfiock.
Begräbnis Freitag. den 38. 6.
15 UVhr, von der Kapelle aus.

Breite Straße 19, Ruf 223 10.
Hugo Haffmann, Beerdigungse-

anst., Dessauer Str. 2a, Ruf 22287.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fischverteilung. Donnerstag See-

Ksche. Abschnitt F 18, 2
Bitte Papier mitbringen.

Die Kinderflasche soll nicht mehr
„Kufeke“ enthalten, als die Ge-
brauchsanweisung Vorschreibt.
„Kufekeo ist bekanntlich er-
giebig, so daß es Verschwendung
Wäre, über die bewährten Men-
gen hinauszugehen. B. „Kufeke“
gedeihen die Kinder im asilge-
meinen zur Freude der Eltern

Hatto (S.), Posadowskystr. 8.
Am 19. Juni verschied nach
längerem Leiden, doch uner-
wartet. mein lieber, herzens-guter Mann. unser lieber Vater,
Schwiewer-, Großvater, Bru-der, Schwager und Onkel, der
Reichsbahn-Werkmeister i. R.

Friedrich Picht
im Alter von 66 Jahren. Tr
folgte sein. jüngsten Sohn u.
sein. Enkel die beide i. Osten
ruhen in die Ewigkeit nach.
In tiefem Schmerz,. im Namen
aller Hinterbliebenen EwmaPicht geb. Patsch m Kindern
Beerd. Donnerstag früh s Uhr
v. d. Kapelle d. Südfriedhofes

Bromberg, Dölau
Am 15. Juni entsehlief plötz-
lieh nach sohwerer Krankheit
mein Ib., treusorg. Mann. uns.
innigstgel. Vater, Schwieger
u. Großvater. stets hilfsbereit-
Bruder, Schwager u. Onkel
Pg:. Rektor

Eduard Herrmann
im 54. Lebensjahr
In tiefer, stiller Trauer Ger-trud Herrmann geb. Goerke
als Frau. Charlotte Stühs geb.
Herrmann, Kurt u. Lothar
als Kinder sowie alle Anver-
wandten.
Die Beerdigung bat in Brom-
berg stattgefunden

e (24) Hamburg- Berge
or

Aescherlt (fäüss. Sohwefel) gegen
Mehltau im Obst- u. Weinbau.
Auoh bei Stachelbeeren u. Rosen.
Ferner gegen Kräuselkrankheit
bei Prsichen und Braunflecken
an Tomaten empfiehlt Adler-
Drogerie Steinbach, Inh. PaulSohbulschenk, Halle (S.), König
straße 14, Veke Landwehrstraße.

Kohlrüben (Homwanns gelbe Rie-
sen) gibt laufend grobe Posten
ab, gesund, kräftig und hart
ab 24. 6. 44 Expreß- Nachnahme
Preise nach den Richtlinien des
Refchsnährstandes. Häberle'sehe
Verwaltung, Rittergut Sebläben

Könnern, Saalestr. 7b, 19. 6. 44.
Heute abend sehlief meine Ib
Frau, unsere gute Autter,Schwieger-, Groß- u. Urgroß-
mutter. Schwester Tante u.
Schwägerin

Marie Knöfler
geh, Franke

im 74 Lebensjahr nach lan-gem Leiden ruhig ein. Ihr
ganzes Leben war Arbeit und
Liebe für uns.
Hür die Hinterbliebenen:; Otto
Knöffer.
Beerdigung Sonnabend, 24. e15 Uhr. von der Priedhbots-
kapelle aus.

Für erwiesene Anfeillnahme
danken:
Hermann Arndt u. Kinder für
die verst. Wilheimine Arndt
geb. Kreßmann. Halle S.Südstraße 60.

Famiie Alwin Müller für dieverstorb. Auguste Mler geb.
Krebs. Naundorf b. Reidebg-

Frau Ida Pfund nebst Kinderfür den verstorbenen Alfred
Pfund, Nietleben, Hindenburg-
straße 13.

Karl Jann u. Kinder für verstorbene, Khefrau Ellsahbeth
Jann geb. Friedrich. Ammen-
dorf-Rosengarten.

T

über Stadtroda, Post und Bahn
Stadtroda, Ruf Stadtroda 423.

Schützt Schränke, Koffer u, Luft
schutzgepäck vor Mottenfraß.
Ieh habe erprobte, wirksame
Mittel auf ager. Beratung
erfolgt gern Adler-Drogerie
Steinbaeh, Königstr. 14. RekeLandwehbrstraße.

fHae und Planos vermletet
Döll Pianohaus, Gr. Dlrich-

straBe 34.
Sie sparen Solfe, wenn Sie unsere

Kräuter-Mandelkleie für Gesicht
u. Hände benutzen. Dose 95 Pfg.
Klappenbaoh, Gr. Ulrichstr. 36.

Koh-i-noor Druckknogf* ab
getrennt vom alten Kleide e
bleibt er welter dienstbereit!

Tec-Therm, die neue, leichte Luft

Schaffende

Strickwar.-Reparatur-Sonderaktion

werte Gasschläuche, Gummimuf-
fen, Wasserhabndichtungen u. dgl.

Sie nicht
zu hamstern, denn wir habendenselben dauernd vorrätig
Salon Rosch, Landwehrstr. 17,
Roke Niemeyerstrabe.

nur beschränkt Ieferbar, deshalb
bringen Sie Ihre reparatur-
bedürftigen Stücke zum Reform-
haus Dlastika, Freiimfelder Str.
Nr. 101. Annahme Von S bis 17,
Samstags von 8 bis 1 U
sohicht-Isoliermatte zur Iseolie-
rung yon Barackenbauten, Be-
helfsheimen usw. hervorragend
bewährt und laufend verwendet,
liefert sofort ab Lager AlfredHansmann, Halle (S.), Baustoſt-
Großhandlung, Cecilienstraße 7,
Ruf 242 14 u. 242 15.

Frauen in Waffen
sehmieden sehlossern, schweiben,
bohbren, drehen fräsen, montieren

Sie sind geschickte u. eißige
Helferinnen im Arbeitseinsatz
der Rüstung. Daheim aber ver-
sorgen sie noch ihren Haushalt
Während sie im Betried arbeiten.
ist Henko zu Hause ihr tüchtiger
Helfer. Genügend lange einge-
weichte Wäsche wird gut durch-gestampft und dann nur kurz
zum Kochen gebracht. Ohne
Reib- und Bürstarbeit wird sodie Wäsche sauber. Das Wasch-
pulver reicht aus, die Wäsobewird geschont und man sehlägt
en Kohlenklau ein Schnipp-
chen.

Aus Alt wird Neu. Nun sehnell
herbei mit Ihren alten Strick-sachen, damit diess für den
Winter wieder gebrauechsfähig
sind. Reformhaus Riastika, Erei-
imfelder Straße 101. Annahme
von s bis 17 Uhr. Samstags von
8 bis 1. Uhr.

R. Kufeke, Fabrik diätet. Nähr- MIETGESUCHE

Möhl. Zimmer von Kdt,

Möhl. Zimmer 1.

paar sof. gesucht. W 177 ANZ.2—-3 leere od. möbl. Zimmer von
j. Frau mit Kind äring. ges.F 171 ANZ h

rüst. Fraugesucht. W 184 ANZ.
Bäcker sueht möbl. Zimmer. An-

eb. erb. u. V 775 an Anzeigen-
ankhoff, Schwetschkestraße 1.

Saubsrer trock. Raum als Lager
(Fahrzeugteile) i. d. Umgeb. von
Halle Kriegsdauer u mieten
an Eilangeb. u. PF 783 an Anz.)ankhoff, Schwetschkestraße 1.

Möhl. Zimmer Nähe Riebeckplatz
für Kontoristin ges. Angeb. erb.
Paul Schregk K. G. Delitzscher

göree Ruf 314 57 59.ume, gr. od. 2 KI., gesuoht.R 11398 AMNZ. 8
Möhbl. Zimmer mit Heizgelegenhb-,

evtl. ohne Bettwäsehe u. Bedien.,
xon Berufstätigem ges. KI 11887.

Möhl. Zimmer von berufst. Dame
I. T. Norden, Riebeckplatz oder
Steintor gesucht. Bigene Wäsehe.
El 11391 MNZ.

Juli von Herrngesueht. XKI 11397 ANZ.
Möhbl. Zimmer für Getfoigsehafts-

mitglied ges. Angebote an Oarl
FalInich. Freiimfelser Straße 4.

VERAMIETUNGEN
Schlafstelle (o. W.) frei f. berufst.

Mädch. Halberstädter Str. 8, p. I.

woununc s rAuscH

Jena-- Halle.

Stube, Kammer u. Küche v. Eisen-
2 leere Zimmer oder Hausmanns-

Möbl. Zimmer sotf. von bderufstüt.

Möhbl. Wohn u. 2-Bett- Schlafzimm.

1-—2 ſeereo oder tellmöbi. Zimmer

2 z. Wohnung, mögl. Zentral-

2——3 leere od. möbl. Zimmer, mit

Gutmöhbl. Zimmer zum 1. 11., evtl.

Möbl.,

Möhbl. Zimmer mit Küchenbenutz.

Leeres od. telmöhl.
Leerzimmer von bevorrecht. älter

bahner gesuoht. W 158 ANZ.

wohnun on Ehepaar gesucht.
R 1137 MNZ.

jg. Frau Nähe Postamt II ges
247 ANZ

evtl. nur Schlafzimmer) gut.
ause von jg. Vhepaar gösueht.

W 230 MN
m. Kochgelegenbeit od. Küchen-
benutzung von berufstät. Dame
gesucht. W 208 ANZ.
heizung u. Bad, zu mieten oder
Einfamilienhaus zu pachten od.
zu Kaufen gesucht im Süden,Nietleben od- Dölku. KI 11430.

od. ohne Küchenben., von jung.
Mediz.- Ehepaar sofort gesucht.
R 11433 MNZ.
auch früher, vo
studentin ges.

erh. Medizin-
3 4950 MNZ.

Zimmer gesucht. Nootens,
Große Ulrichstraße 58.

von e Ehepaar m. Kind dring-gesucht. KI 114223 MANTZ.
Zimmer von

Herrn (56 J) ges. KI 11401 ANZ.

Stu., Ka., Kü., Korr., Ke., Speisek.
(Paulusviertel) gegen gleiche od.
1 Zimmer mehr. Lage gleichKXI 11436 MNZ.

3 Zimmer, Kü.. Korr. (4. Etage),
25. Hallmarkt, gegen 4—-5 Z.
u. Küche, bis 75, R 11403.

3-Zi.- Wohnung m. Bad, II. u. Zu-
behör gegen 6—-7-Zi.- Wohnung
Bad. IKI., Zubeh., Paulus- oder
Stephanusviertel. M 5777 ANZ.

Biete in Jena 2 Zi.,Küche. Zubeh., in Einfamilienh.,
herrliche Lage suche in Halle,
mögl. Nordviertel, 2—8-Zimmer-
Wohnung in gutem Hause. Zu
erfragen Ruf 355 65.

4-Zi.-Wohnung, Etagenhelzg., Bad,
Balkon, IkL, Garage (2-Familien-
haus im Süden), gegen mod. 2
bis 3-2Zi. Wohnung, mögl. Nord.
W 201 MANZ.

UNTERRICHT
Wo Kann

Wer erteilt 104ähr.

Wer erteilt junger

jg. Frau Klavierspiel
h AMögliehst Süden. W.

d VolksschülerUnterricht Nähe Süden. W160 AMNZ.
Frau sofort

Unterricht in Schreibmasechine?
W 216-MNZ.

TFIERMARKT
Se ſten ine

Dame gesueht. Stadtrand oder
Süden. W. 182 ANZ.

Ia Stammbaum,
J. g. umständehalber billig

zu verk. Dr. Oemisch, Kiefern-
Weg 5 a.

Foxterrier, glatth., 12 Wochen, a
xerkaufen. Schwidt (bei Reich-
hardt), Nauestraße 12, L., nur
20 bis 21 Uhr.

Junge Küken, 4 Stek. junge Lege-
hennen, mögl. Italiener odeRhodeländer, ges. Frau Mart
Richter Wansleben am SeeNeuwarkt 5.



Für
Industriewerk

S MANGES TErfahrene Prüfungsieitor, Prüfor
Und Prüfungsgehiifen von Wipt-

e en et 25 gesueht. n nediensttätigkeit im Bezirk Mittel e rege u georg, Guten-
e ges r Kenntn.in Bucehführung. Bilanzrecht, u.e e s Rechnunge wegen M G Cerforderlich teuerkenntn. erw.

Buchhafter, erfahren in Durch-ne en e schreipebuentührung, sucht sof.
haltsansprüchen an Wirtschafts-

beratung AG. Büro Halle (S-),Neuwerk 7.
Für die A

oberbaye

arbeitend,einer ebem. Fabrik
deutschland zum baldmögl.

Herren mit einsehl.
Kenntn. u. Fähigkeiten im Um-

gang m. Behörden wollen Bew.
mit Lebenslaukf,Licehtbild u. Angabe d

tritt ges.

Gehalts

kür sok.
Schreibmaschinen,
Leipziger Str. 56, Am Riebeckpl.

suchen
Antritt Hollsrith-Ta-

-Sortiererinnen
bzw. -Sortierer, Hollerith-Loche-

zum Anlernen)
Bezahlunginnerbetrieblichen

Bewerber u.
deren Treigabe

werden gebeten,
Bewerbungen mit den erforder-
lichen Vnterlagen,
lauf, Lichtbild, Zeugnisabschrif-

Angabe der Gehaltsanspr.
sowie des frühesten Antrittster-
wins unt. Angabe der Kenn-Nv.
B 450 unbedingt anzugeben) zu
richten an Annoncen-BEepedition

Berlin-Schöne-
berg, Gustav-Müller- Platz 5.

Wachmänner,
dustrieunternehmen stellt zu sof.
und auch später für die Werks-
feuerwehrein: Feuerwehrmänner.

wollen sich. nur Bewerber

Groß inanet
bald mögl.
hellierer
rinnen
und

Gehaltsri
Bewerberinnen,
gesichert

ten,

Bd.
Fouerwehr- u.

Es
melden,
haben,

ein.

Iose

an
Rocklage,
Gustav MHer Reichsminister für Rüstung
und Kriegsproduktion, OGbet der
Trangporteinheiten Speer, Berlin
NW Alsenstraßs 4, Wernrufi 65 81, sucht Krafttanrer und
Kraftfahranierniing
Beieh u.Meldung

-Prüferinnen,
erfolgt nach

Rocklage,

in der

rheitsvorhbereltun
r. metallvgrarb.

Kenütn.

in

einr. unt. O

gesucht. Max

riewerice

und

(aueh

ehtlinien.

rist,

die Interesse

üller- Platz 5.

Binn
den beset?

Arbeitsamt
Groß

Oherkoch
tüchtige
r rechen.

agerküehe wird
ein

ges.
Lager führer

Junger Mann als Hilfe in d.
stube für vormittags
Z 4977 MANZ.

Nachtwächt
SteinwegGrohnarerenmen sueht für ver

Ersafzstellen Konto-
Karteiführerinnen,

Schriftliche
Lichtbild.

und Angabe des

schiedene
ristinnen
BRegistrator(innen).
Bewerb. m. Lebensl.
Zeugnisabsehr.
frühesten Eintrittstermins
unter Kenn- Nr.

lehrling für Gastst. in Anhalt
gesucht. W 72 MNZz.

Reinemachefrau tägl. etwa 2 Std.
kür sof. gesucht.
Sehreibmaschinen, Halle (Saale),

56, Am Riebeekpl.
Angesehene Dame, die im Außen-

dienst mit der Kundschaft Er-
fahrung hat.
Position gesuoht.

M. 4139 an Anzeigen-
Scharnhorst-

Leipziger

unter P.
Hapanex,
ſtraße 2.

Stenotypistin-Austausch. Vür eine
Stenotypistin
Bitterfeld beschäftigt ist, bietet
sieh Gelegenbeit zum Austaugseh
nach Halle.
0 769

er sof.
12.

gesucht.

u

Str.

für leichte
Bewerb

Erfurt,

aus Halle,

Sehriftl.
Schwetschkestraße 1.Stenotypistin V. Hauptverwaltung

Elektrizitätsversorgungs-
unternehmens in Halle/S., z. 1. 8.

Bewerb.

eines

oder früh
Zeugnisabsechr.

ünter 7erb.

an tritt

eine
Wir

Wen dige
bieten

er gesund Lebe
777

besonders
essante Tätigkeitsgebiete,
nehme A
stellungen m.
mensmögl
Keit u-

vat oder
xerbilligter
Verpflegu
Jauf. ZeuGehaltsbe
dienststelle, Gehaltsforderung u.

frühesten Dienst-
unter An

Angabe
antrittstermins sind
gabe der Kenn-Nr. B 448 unbeInet anzugebeh) zu richten an
die Avnno
lage

rbeitsplätze u.
ijehkeit.

Gehalt
nach

Unterkunft
ng. Angeb. m.
gnisahbsechr.,
scheinigung der

des

neen- Exped. Ed.
Berlin-Schöneberg, Gustav-

Müller- Platz 5.
Platzanweis

T.

gesucht.

erin, tüchtige,
Große WVrichstraßte.

Hausgehilffin,
gehlafen Kann

Welche zu

W 9920 ANZ.

d
Vyird ein Sachbearbeſter 2. Auf
tragsabwicklung ges
mit umfangr.um Winreiehung austührl.
erbungsunterl,
7579 an ALA, München II.Perfekter Kaufmann, selbständig

kür d. Betriebsbüro

Bewerber
werden

geb. unter M.

e nenbishberig
703

Dankhoff, SchwetschkestraßeKräftiger Lauf)junge (Hadfahrer),
Sohn achtbarer LItern, welcher
Lust hat, später evtl.
ehaniker-Handwerk zuerlernen,

Sechultz,

das Me

Halle

wie Lebens-

Werksfeuerwehr
eines großen Betriebes aufgen.
zu werden. Falls eine diesbezügl.
Ausbildung noch nicht erk.
werden Bewerber dementsprech.
Seschult, Männer, die eine hand-
Ferkliche Ausbildung genossen
haben, werden bevorzugt. Weiter-
hin stellt d. Werkschutz laufend
geeign. Kräfte als Wachmänner

Bewerber die in jeder Be-
ziehung zuverl. sind, eine tadel-

Hienstauttassung besitzen
sowie festen u. gerad. Charakter
aufweisen, wollen ausführl. Bew.
unter Béifügung von Zeugnis-
abschriften, Lichtbild usw. unt.
Angabe des Kennwortes Nr. 586
(unbedingt anzugeben) einreichen

die Annöncen- Expedition Bd.
Berlin Schöneberg,

Gebieten
über das zustän dige

erfahrener
Ferner werden

gesueht,
die den Bedingungen der DA

Ausführliche- Bew.
Unterlagen (Zeugnisse, Licht-a und Nachweis über jetziges

Binkommen) erb. u. Z 4876 MNZ.

gesucht.

587/ R 9/20 un
bedingt anzugeb.) an Annoncen
Expedition Ed. Rocklage, Berlin-
Sehöneberg, Gust. Müller Platz 5.

Nettes jung. Mädchen als Koch

Max Schultz,

die in

Angeb. v
an Anzeigen-Dankhoff,

an AnzeigenDHankhoff. Sohwetschkestraße 1.
Sokretärinnen Stenotypistinnen.

Großindustriewerke suchen zuw
sofortigen oder späteren Dienst-

mehrere Sekretärinnen
u. Stonotypistinnen. Erkorderlich
sind gute Kenntnisse in Steno-
graphie u. Schreibmaschine, eine
untadelige Dienstauffassung uArbeitsmethode.

Dauer
Weiteren Vortkom-

je nach Vähig-
Bewähbrung.

lung erfolgt
licher Regelung.
möglichkeiten nach Wunsch pri-

in Wohnheimen wit

innerbetrieb-
Unterkunfts-

Lebens
Lichtbild,

gesueht

in Geschäftsbaus-
halt Gtadtwitte), extl. halbta

eines
erkes

Be

Mittel
An

p.
I.

(8.).

zum

In

daran

ist.

sat2z i.

Von

Back-

Oli,

erb.

kreie
ungen

wmät

nslawf

in ters

ange

rege

und

Ver

Rock

Hause

Emaiſſe-Aufwasechtlseh 60, gegen

Sauhbere Bedſenung für Sonnabend
u. Sonntag als Kushilfe, gesucht.
z 4976 MNZ.

Aufwartung zum Reinigen von
Büroräumen und PTreppenhaus

Halbtagsbeschäftigung in Halle.
I 11404 MNZ.Beamter j. BR., schreibgewandt.,

als Bank- oder Bürobote.
W 207 MNZ.

Landarheiter- Familie sucht Arbeit
(mit Wohnung). Z 4921 MNZ.Sekretärin, 26jähr. Frau m. 2jähr.

Buben sucht Stelle auf einenGut oder ännl.. wo Kind Kutf-
nahme finden kann. 2 4978 MNZ.

TAuUSCHGESUVUCHE
Akkordecen (832 Bässe) mit Koffer

100, geg. Radio (Wechselstr.
2 4883 MNZ.

Akkordson (8 Bässe) 50, gegen
Damenrad. Ri 4491 MNZ.

Anzug (1,65), schlank, 50, gegen
nur gut. Damenrad. Zuzahlung.
I 11318 MNZ.

Arhbeitsschuhe (40 u. 43) je 12,
geg. Raclio, D.-Pumps (39) 12,
gegen L. -Handtasche. Zahle zu.
Kl 11307.

ten te (43), schwere, Leder,
18, gegen Halbschuhe Gr. 43.
KIl 11312 MNZ.

Ausziehtisech, gr., 8füßig, 40 Pers.,
350, gr. riseh 100, 4 Stühle
100, 2 Stühle 30, gr. rung.Tisch 75, gr. Schreibtisch200, geg. Hügel. M a MNZ.

Badeanzug (42), Wolle, 15. Seg.Schube Gr. 38. KI 11288 MXNZ.
Badeanzug (40)) Wolle, eſeg., 12,

gegen Größe 42. Angeb. unter J
nach Agentur Walther, Lavnds-
berg bei Halle.

Bandonium 150, gegen H. undDa -Rad. Straus, Zenkerstr. 15.
Biuse (48), rosa Seide, 50, gegen

guterh. Herrenanzug Gr. 47
Ri 4490 MNZ.

Brautsehleier 10, gegen Damen-n (10) u. Led. -Handsehuhe
gegen gleiche r. 31; Kinder
Schaukel 10, gegen Turnringe.
M 5727 MNZ.

Brotsehneidemaschine, sehr gate,
10, gegen hohe Schuhe (32),güterh. u. 1 Paar D. hart
Größe 10. R 4500 MNZ.

Covercoat- Mantel 60, gegen gut
erh. Anzug Gr. 1,75. E. Glauch,
Blumenstraße 19.

Damasettafeltueh 26,- geg. „Anato-
mie. Wertausgh. KI 11272 MNZ.Da Filzhirt, erwige-Blocknöte c 6,. gegew Silber-
schühe (39), bohb. Abs. 11314.D. Chevr.-Sp.-Sehune (39), h. Abs.
br., 16, gegen Gr. 39, i. Abs

Abs. od. Sportschuhe. KI 11298:Da Lackschune (37), valvu. Abs.
gegen D. Straßenschuhe

Größe 39. KIl 10340 MNZ.

(4 15, gegene Gr. 40. Seblegel. Könnern,
ranz-Seldte- Straße 41.Da Schlangenschuhe (38), eher

26. Segen Gr. 38 H. Lack
schuhe (40) 12, geg. Da Wild-

S Gr. 37, halb. Abs. R 11324.
a. -Sportschuhe (40/41) 16, geg.
Babykorb gesucht. W 79 MNZ

Da -Schune, 2 Paar, Gr. 38 u.
I2, u. 16, 2 Paar reinseid.Strümpfe 10., Kinderstrickkleid
f. 10--12j. 20, Sportbluse (449)
12, gegen Sportwagen. W 25.

Da -Schirm 20, u. Koffer 12,
gegen Bademantel (44), Garnitur
(46) u. Strümpfe (972). Wert

r I 11292 N.a Sommerhut, hellgrau, groß,er BForm, 20, gegen tadeilos.
Pullover Gr. 42 oder gute Da.-

H. -Tennisschläger“ m. Sp. 10,D. Schuhe (357). Ri 4508 V

oder Selbstfahrer oder Soldaten.
2 4879- MN7Einmaenegſaäser Stück 0.,50 gegen
Strümpfe (9/2). M 5746 N.

Handwagen (I Ztr.) zu tausch.
Otto Böhme, Halle /S., Leipziger
Ohaussee 3.

Elektr. Kocrher (225 Volt) 15,
gegen gleichen 130 Volt. Angeb.
R 4512 MNZ.

Elektr. Tischlampe 10. gegen D.
Strümpfe oder D. Vnterwäsche.
Ri 4498 MNZ.
sehr gut erhalten. Kinderwagen,

Selbstsehneidern
suche guterhb. Sportwagen.

Frohneapparae z.

Zahle zu. Esa Böhme, Halſe, FPumps (38 ſchw. Leder, 15.
Weidenplan 21. gegen Strichanzug kür 2jährig.Fuchspeiz 60,. gegen guterhalt. Ri 4511 ANZ z
Kinderwagen. W. 80 ANZ. Pumps (37), weinrot, Blockabs..

Füllhalter 6. gegen Da. Unter- 15. 855 e schw. Nubuk-
waäsche, Strümpfe (9/10). Angeéb. schuhe (37), Abs. 25, oderM 5729 MNZ. woll. her N. Badeanzug (4)

Fußhbafl 35, gegen blaue od. weinrotehörer. Ki 11257 MNT. Pumps (35 od. 36). h. Abs. gut
Gabardine- Mantel (42). dunkelblau. erhalten. W 9942 MNZ.

20, Segen hell Sommermantel Pumps (39). sehw. h. Abs. 1I8.
(42/449). Sehriftl. Angeb. unter Sportschnhe, (38), bleu,“ I9,T 773 an Anzeigen-Dankhoff, Pumps (38 sehw. h. Abs. 15.
Scehwetschkestraße 1

S.

Hompburg, Steubenstraße 3 Kn.-Sch 2Da.-Gesundheitsschuhe (40) 15, e e e
gegen Straßensehube (37), halbh. halbe od. hohe Kn. Schube Gröte

Da ederschune (37). Maßarvbeit, ee
mog o 5D. Lederschuhe Kostum (45). x 25,. gegen R.

Langstiefel (40) 30. Fegen Grötse

Langstiefel (28) 55. gegen Anzug

lederschuhbe (38) schwarz. Angebote Ri 2487 e Eröse 48.Da eSportschuhe (37) 12, gegen Laufgitter gegen Herrenhoseen e e (.72). K. 11315 N.
nagenstra Be pr. rec 3pa. Sportechune (36 be Leder-Aktentasche 12, gegen

Liegestuhi, geschnitzt, mit Polster,

Liegestuhl

Luftanzug (38),

Mädchen Haiſbschune (33), pr. 5.

Mädehen-Leclerranzen 18
Lederschuhe Gr. 38, evtl. Kleid rohe ar egehe in ſecheW nen ler a erettabe 50 aSee e a Mädehensehune (34, 35, 37)Jehuhbe (23 hohe J gegen Trainingshose T. 14j. od.Dschuhe (386). W 54 AMNZ.

a Mmntermantei (42), mitteiblau, e e Waren
en e W n (39), ehe denten Sehuiranzen eegen

pieſenmönei e 2 Armstunl Süuterh. D. Schirm. M 5747 Z.iglenmöhke An wetühble esserschieifmaschine, Handantr.Tiseh) 75, geg. indertretauto k. größ. Hausnalt, 20, gegen

Metall-Kinderhett mit Matr. 40,
Eisschrank, 2türig, 100, Segen be 75J ei evtl. Zuzahl. K1-10476 MNZ.i r e Opanken (38), rot, Leder, sehrn n ahnön, 12, gegen Akordeon.

Pelz (Woltf)

evtl. Korb. R 11287 MNZ. rFogerunterbett, utern, 410. da. Pau u. Praun, 10. u. es.
bt. Reinseidenkleid (40742) 50, S e e e küret n e M. was Pelzcape 90, geg. D.- Pumpe (38).

Zeldstecher 40, g. gute Akten- ob Aps 2 bunte Nachthemden
tasche. Kl 11315 M.Feſſschaukeipferd f. T. Jungen Fhilipps-Netzanocde, Wechselstrom.
20. gegen Korp. gportkinder 130 Volt, 30, Seg. Radioröshre
Fagen. W 9980 N. A. L 4. Richard Träger, Ams-Filme für Heimkino, 6 mm 12, 9ork. Adolt- Mitlerestraße 1I9.gegen Nußballschune (40/41) od. Prismen-Fernglas 630 m Paden-
Da. Schuhe (36). Brömme bei Kreuz u. Zübeböt 140, gegen
Rothe, Meckelstraße 5. Da -Pahrrad, Kkompl., oder Da.-

Gummi Ueberschune, lange, Gr. 40,
15, od. Lederpumps, Gr. 37,
12, gegen Sportschuhe Gr. 39,
fl. Abs. M 5735 MNZ.

Hausschuho (39), warme, m. Block-
abs., 6, gegen 2 Normalhemd.
(36——38), Morgenrock od. Bade-
mantel (44). I 11310 MNZ.

Herrenanzug, mittelgr., 80, geg.
u gen, mögl. Riewenfede-
rung. Zable zu. M 5748 MNZ.

H.-Anzug, PlI., 1,78, 75, geg. Kl.
Harmonika od. Mädehenkleid f.
4j. od. sehw. Kleid (44). V 78.Herrenrad mit gut. Bereifung 50,
gegen helles Jackett Größe 165,
schlank. M 5739 AINZ.

H. Langstiefel (41) 25, H.-Gummi-
stietel (41) 15, gegen Radio.Zahle zu. KI 11304 MNZ.

H.-Stiefel (4) 36, Da Winter-
mantel (40) 80, gegen Rtdit
(Netzgerät) W 77 MNZ7.

H.-Regenmantel mwittl. Gr. 40,
Bulgarenbluse. sudetendeutsche
Handarbeit, 45.--, Kinderstühl-

chen mit Töpfehen 5, Pahr-
gestell für Kinderkörbehen 8,
geg. Zinkbadewanne od. Läufer
Z. 4842 ANZ.

H. Nachthemd (40) 5, geg. Weck-
gisser Bahnhbofstr. 4, ptr.

H. Fahrrad 70, gegen guterhalt
Nähmaschine. W 57 MNZ.

H.-Regenschirm 25, geg. Koffer.
M 5708 MNZ.

Jackett m. Weste 30, H. Schuhe(43) 15, gegen Keppien oder
Läufer. W. 9947 MNZ.

Hoizhett mit Stahlfederwatr. und
Aufl. 30-- gegen größ. Stein-
topf v. BVinkochgläser. W 65.

Kaffeelöffel, 1—2 Dtzd., 6, gegenBerufs- od. Sportsehuhe (38/39).
W 9956 ANT.

Kinderhett m. Matr. 38, gegen
Sportwagen od. Sommerkleid Gr.
42 od. gr. Ledertasche. W 9998.

Kinder-Halbschuhe (27), br., gut
erh. gegen Knabenschuhe
Größe 32. Kl. 11325 MNZ.Kr.-Fahrstuhl (150, gegen guten
dunklen éd. grauen Anzug Gr.
168, schl. Fig. KI 11300 MNZKindersportwagen 25. gegen Ha
Fahrrad. 7 1870 MNZ.

Kindersnortwagen m. Riewenfedg.
Wäschekorb, groß, 10.gegen Da. Fahrrad guterhalten

We 67 MNZ.
Kinderwagen 35, u. Laufgitter12, geg. Kleiderschrank, Tisch.

Ri 4509 MNZ.
Klappstühlchen 10,

Schuhe (39). X 11306 MNZ.
Kl. Allstrom- Apparat 75, gold.H. Armbanduhr 85, gegen A.
Strom-Stahlröhren Super. aueh

Mohr, Torgau,
(42), ch w., Wiener Mode,
Wigur, 50, gexen guterh.

sportl. Hänger od. eleg. Sommer
Kleid (42/44). W 9974 MNZ.Knabenkleidung, gestickt, f. 22 gegen Da Schuhe Gr. S
hiffontuen oder Weckgläser.
KI 11264 MNZ.

5,

gegen Da.-

28--29. Ri 4507 N.
Knochensäge, guterhb., 120, geg.

guterh. Yabmaseh. 7 4880 MNZ.
Korselett (Größe 72) 25, gegen

Anzug (1,60). W 9932 M.

44. KI 11258 MNZ
wittl. Gr. od. Da.-Kostüm (46);
H. Halbschuhe (41. u. 49) 5,

Schulranzen mit Brottasehe zu
tauschen. W 9934 MNZ

85, gegen Damenrad
M 5736 MNTZ.

I5, gegen Kinder-dreirad od. Fonaänder od. Roll-
Schuhe (guterhalt,). W. 49 ANZ.

einteilig, modern,
15, gegen Da -Seidenstrümpfe
(8 oder weiße Leinenschuhe(36). W. 88 ANZ.

Kompl.

gegen Gr, 36 od. Da Strümpte
Größe 9. W 9983 M

einfache Backkorm. Anruf 338 12
oder K 10474 ANZ.

P. Handtasche od. Fleisch-
Z 4912 MNZ.

eleg.
Wolf.

gegen Chaiselongue oder Couch

Zuzahlung. KI 10443 MNZ.eleg. grau, 80, geg.Korbicinäer wagen oder
H. Ballonrad 80, geg.

D.-Wintermantel (48

guterh.
anderen;nur guter
bis 50), H.-Wintermantel,
grhalt., 60, gegen guten Da
TDebergangsmantel (48——50) H.
Berufssehuhe (40) 10. Segen
Damenkleid (48——50) oder Unter
Wäsche; 2 Kletterwesten, größ.

Schatstiefel (372/38 od. Tep-pieh od. Garderobe Z 4913 MN7

gegen andere Damenschube (38).
Gaskocher, Ifl., 18, gegen Da.- mögl. Keilabsatz. W 9989. ANZ.Sehnhe (39/40) oder B. esgen Puppenwagen, mod. 40. m. Bet

mantel (42) D. Lederschuhe (5/2) ten gegen H.- Anzug Gr. 1.75 od.
a geg. gleiche m. Blockabs. Beftwaäsche. KRI 11254 MNZ.3940: Koffer. gr. 15, geg. Radioröhre (KCHRI) 11.20. sucheKre Kgläser u. Stadftasehe, Ang. XK2. Berger, Albrechtstr. 36.
an Korkisch. Könnern, Kranz Drogerie.Seldte-Strabe 41. Reform-Unterbett 35, gegen gute

Gazesehrank, großer, 60, Näb- D. Schuhe (39), h. Abs. Kinder-waschine (Singer) 70, gegen deckbett 20. gegen Kinder-
2tl. Kochplatte, 220 V. Kl. 11261. Dreirad. M. 5745 M.

Hand-Rechenmasch. 230. (Techn. Riemechen-Sandal. (35) 5. Leinen-
Büro) gegen Schreibmaschine: umps (36) 6. gegen Leinen-Ruf 254 64. weiß. M 5741.

xut-

Heitstiefel (40) 30, Stjefelhose f.
a Fig. schwarz, 20, gegengut. D. -Sehirm und D. Strümpfen Kl 10486.

Rollschuhe, Poppelkugellager, S,
gegen Mädchenkleid (42), guterh.
W 9950 MNZ.

Schaftstiefel (43), gute, 20, geg.
Ballonradbereitf., evtl. Sehläuene.
Stephan Keig, Poplitz (Saal
Kreis) bei Könnern.

Scheibenhantel, große Kugel-
gewichte u. Zubehör 70, geg-

gegen Stores (2,50 m br.) oder
Sommerkleid zu tauschen ges
Ang. KI 10437 MNZ.

Sohreibtischuhr (Wecker), modern
45, gegen Armbanduhr. Ang.
Kl 10460 AINZ.

Schreihtisch 120. gegen Damen-
und Herrenrad. W. 9940 MNZ.

Seidenkleicd, sehr gut (42), 30,geg. einer Angeb.
W 9902 MN.2 Sessel od. 4 Polsterstünle, 55.
geg. Risenbahner-Dniform (1,68)
ofen. Ang. V 9915 ANZ.Silherkranz und Sträußehen 10,
gegen gute Puppe. 2 4874 MNTZ.

Skier (2,05 m), guterh., 40. geg.
Photo- Apparat W 47 M.

Skibretter, 1,60 m lang 50, geg.
gutes Kinderfanrrad. Angeb.W 9861 MNZ.

Smoking (1,78), schl., 80, gegen
Kinderwagen KI 10478 N.Sommerschuhe (39), geflochten, m.
Werkstoffsolle. 8.-, geg. Wasene-
Zarnitur (49. Ki 10488 N.

Sommerschuhe m. hoh. Abs., gut-
erh. schw. (39) 10, geg. Som-
merschuhe m. Abs. (39).
Ang. 7Z 4819 MNZ.

Spitzenstickereikleid, beige, eleg.
35-—, geg. mod. Herrenzimmer,
beleuchtung; Wollrock (40742),weinrot, 15. gegen Tegestuhl:
Ri 4485 MNZ.

Snortanzug wättl Gr. 40, gegen
c Kleid Gr. 46; H. -Halbschuhe(42) 15. Fegen D. Halbschuhe69 Blockabs. KXI 11309 MN2.

Sportkleid (40), weiß, 20. gegenmod. Kandtasehe. W 9937 U.
Spnortschuhe, blau, eleg. (88) 25.

geg. sbensolehe (39). Angeb.
Ri 4467 MNZ.

Sportschuhe, br. (37) 8, gegen
Pumps (37). Ang. Ri 4472 MN2.

Sportschuhe (37/38), Leder, braun,sehr gut erhalten, 15, gegen
Straßenschuhe, R. Abs. Tern-
u 325 36.

Sportwagen 35, geg. Puppen-
wagen m. Puppe Voigt, Halle,
Brucknerstraße 7.

Sportwagen 20, geg. D.-Somwer-
mantel (42), halbe Schnürschube
m. hoh. Tbs. (37) 10, Segen
gleiche Größe 39. V 41 MNTZ.Stauhsauger und sämtl. Zubehör
100, geg. H. Anzug mittl. Gr.W. 9879 N.

Stauhsauger 35, Damen-Kostüm
40, 2 Naenttisehiampen 10,
Ampel 5, D. Hut-Bub.- Kopf10, Lederhandtasche 20,-—-, Wolt

Plüschsofa 20 H. Hell
Jederhandsehunbe, braun, 10,
suche 4teil. guterh. Aufl.-Matr.m. Patent-Sprungfederunterlage
(198*98), Herrenanzug, schlanſeKröße 177. und Herrenwasehe
Il 10492 MStaubsauger Blektrolug“ 80.
geg. D. Kahrrad. KI 11297 MNZ.

Store, großer, 30, gegen Knab.-
Dedersechulranzen, mögl. m. Brot
tasche. W 9967 MNZ.

Strandanzug (42), 2weiteilig, 20,
gegen Pumps (36/37) oder Ober-
hemck (37). W 82 ANZ.

Strohhüte, 2 moderne, weinrot u.
dunkelblau, je 10, geg. 2 Paar
gute Seidenstrümpfe, Gr. S9,
nicht zu hell. KI 10446 ANZ.

Stufenleiter 15, gegen el. Plätte-
l 11321 MNTZ.Tauchsieder 10, gegen Knaben-
schnürschuhe (42). W. 9990 MNZ.

Tennisschläger 10, geg. Damen-Hatbschuhe (39). R 4465 ANZ.
Tennisschuhe (38), grau, 5, ver-

schied. Handschuhe (6/2) L b.
6. 4KkI Berufskittel (46) 10.K. Rübenpresse, 15, gegen BKin-
Kochgläser. Ri 4468 MNZ.

Tennisschuhe (40) 12, geg. Leder-
straßenschuühe (38/39). Sehräftl.
Angeb. unt. D-774 an Anzeigen
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Tee Service t. 12 Pers 50, geg.
Gartengarnitur od. einz. Garten-
möbel. Z. 4843 MNTZ.

Tisch (115*70) 40. gegen runden
90290; D. Wildl. Schuhe ((37), h.

2.

Abs. 12, gegen Biockabsatz
KI 10433 MNZ.

Trachtenfacke für 65. 18, gegen
größere für 10j. od. and. Jacke.
Ri 4471. ANZ.

Uehersehlaglaken, 1 Garnitur, 65,-,
od. I dkT. Herrenanzug, 1,65 w.
guterh. 60, gegen nur guterhalt. Kinder agen, Korbwagen
bevorzugt. KI 10430 MNZ.

Ueberschuhe (36) 8, Segen Da.-
Badeanzug (42) oder Sommer-
wantel. 27 4871 MNTZ.

Weiße Wildl.-Pumps (57), h. Abs.
12 Rollschuhe weißerAngora-Pullover (49), I. Aermelgegen e Sckune (36/37),
halbh. Abs. aubmantel (42).
W 14 MNZ.Wildleder-Pumps (38/39). schwarz,
Blockabs., I8. ge(38) mit Blockabe? W 40 AMANZ.

Winproſfler 15. geg. eleg. Schuhe
Gr. 39. W 20 MNZ.Vlolikleic (42). 2feilig, schwarz-w.,
5 gegen Chaiselonguedeckeoder Stores. Ri 4481 MNZ.Wringmaschine, gebr. 8. gegen

Gasbackform! 2 4863 N.
Zinkhadewanne, groß, 18. gegen

Herrenwäsche. KI 11319 MNZ.
zinkwaschwanne 25. gegen Kin-

dersportwagen oder H. Ober-
hemden. Kl. 11303 MNZ.

KAUFGESVUCHE
Anhänger, Binachser, u. 2rädriger

Handwagen ges. Vereinigte Wär-bereit Ammendort, Risen bahn
Straße 2.

Anzug, 1.74, schl.
KI 11408 MANZ.

Anzug, auch beschädigt,
W 202 MNTZ.

Brautschleier, 23 m lang, gesZ 4929 MNZ.Bettstelle mit Matr., Fetdorgehr
Kücehenschrank u. Stühle dring.
gesueht. We 134 MNZ.

Caesar Bellum Gall., mit od. ohne
Komwentar. u. and. Schulbücher
gesucht. I 11336 MNZ.

Cello Sonaten von Beethoven,
Brahms, Bocatelli, Spann. Tanzvon Krang ans Rondo v. Dvorak,

Figur, geswueht.

gesueht.
21

Bearbeit. v. Cassado u. a. ges
M 5767 ANZ.

Damenfahrrad, guterh., sof. ges
2 4926 MNZ.

Dreirad oder ähnliches gesucht.
KI 11355 AMNT.

Da Fahrrad mit Beleuchtung ges
Ri 4525 MNZ.Da Fahrrad von Sehwerkriegs-
beschädigten Kintgeng gesucht.

umps (37), mögl.

guterk. Anzug mittl. Gr. W 89.
Schlafzimmerlampe 30, gegen

Küchenwäsche. KIl 11328 MN7.
3 Schlosseranzüge 5 gegen

Fahrrad. W. 91 MNZ.Schreihmaschine dea) 125.

g. Lederschuhel V

Damenrach,

Siegkr.

Sternstraße 9,

B. Döll,
Faltenrock

Kl. 11365 MNZ.
lehrling gesuech,

Grude gesucht.
Harmonielehre

W 190 MNT.

Hohelbank gesuch
Handwagen, etwa

gesucht.

W 132 N.
Kinderwagen

Kinderwagen,
W 228 MN7.

Kleicderschrank
gesucht.

Knabenfahrrad f.
Rudolf Hense,

Krankenstuhl,
KI 11437 MNZ.

Krankenfahrstuhl
guterh.,
sofort gesucht.

stelle m. Iatr.,

Klavier gesucht.
Klavier gesucht.
Ew.-Uniform, eig.,

w. ges. Bet

dringend gesuch
BDM.- Werk
heitNähmasehine ges.

Offz.-Doleh
mantel (1.76)

ruf 366.

dorf KarlstraßeOffiziergofeh gesu

15-25 Ztr. Tragk

Straße
Racdio,gesueht.
Radio, gutes,

M 5784 MNZ.

Zimmer,Honnschune u.
44 dring.
Z. 4927 ANZ

Pianohbaus,

burgstraße 33.

ström- Straße 56

od. ohne Alatr.,
KIl 11400 MNZ.

2wischenzähler,
2 gesucht.

Ri

u.

Schachuhr net
Schali platten kauft an:

Abt. Sprechapparate.
Gr. Viriehbstr. 33/34, Ruf 266 35.

Schreihmaschine sof.
gesucht. Deutscher Bauerndienst,
Allgem. Versiech. A.-G., Hinden-

guterhb.,Klein Steintor Variete.
Eig. Uniform (Heer), 1,81,

Sehultehen,
Magdeburger Straße 90.

Ejektr. Eisenbhahn, gut erh.,
Stande gesnent. KI 11386 N.

Eiserne Bettstelle

t.

t

9

73.

(Selbstfahrer),
von Schwerkriegsvers,

Z. 4925 MNZ.
Kleiderschrank, Kommode,

guterhahfen, ges.
Könnern, Oberbraunseh w.

M 5783 MNZ.
W 146 MNZ.

Al 5786 MNZ.
od. Dniformteile(Gr. 1,80), Euterh., von Unterarzt

Wegscheider-ſtraße 16, Brägeschob.
Liegestühle gesnelt. Paul Schreck

Langstiefel (46) ges

Z.

t

es.

echt.

Sebillerstraße 28.

gesucht.

59.

ges Werner
esucht.Saſſe (S.),

mit Matr.
Flügel u. Pianos kauft Pianohbaus

Gr. Ulrichstr. 33/34.
und Strickjacke ges

Fleischerblusen für

Füchse sowie alle and. Velle kauft
Bisbein, Leipziger Straße 97.

4537
(Krehl)

Handflügelnumpe ges
KI- 11347

Ztr. TW 110 MNZ.
Koffergrammophon m. Platten es.

(Koxb),
I. Zinkwanne ges W 167 MNZ.

guterhalt., gesucht.
Kleiderschrank gesucht.

H. Anzug (46)
W 159 MNZ

Jungen ges
Zabenstedt über

Bisleben, Obstplantage.
kahrbar,

K-G., Halle (S.), PDelſtzschera Straße 65. Ruf 314 57-—59.
Mütze (Duftw.) Gr. 57 u. Koppel

ges. H. Ochse, Lettin, Kirchstr.4
Nahmaschine für Lehrzwecke des

BDM. Werkes Glaube u. Sohön-
heit (ür öffentliche Nahstube)

Angebote an
Glaube u. Schön-

Am Kirehtor 7.
KI 11377

Offizierausstattung (Luftw.),
auch Binzelstücke (1,80 gr.)
M. Veit, Streiberstraße 19/20.

(Duftwaffe) u.
Max Busch,Landsberg i Halle (S.), Vern-

Offizier-Fliogerdolch r Mangels
13,

Offizierdoleh (uftwaffe) gesucht.
Ammendorfer Weg 101.Packdelhoot, 2sitzer, ges I 11419.

Photoapparat, auch für Platten,
dringend a Z 4902 MNZ.Photoapparat *12. Plattenapp.,gesucht. W 150 MNZ7.

Pony, gröB., und einen Rollwagen,
ges. Eckarcdt,

Ammendorf b. Halle, Bruckdorfer
Kantfine.

Volks- od- ansW 229Wechselstrom,
Rennschuhe Gr. 40 zu kaufen ges

Kantstraße 3.
Sportsehuhe Gr. 43/

W 126 MNT.Sehr ma ehine. guterh., s0f. ges.

W 196 AINZ.

Silherkranz und Bukett gesueht.
Scherzer, Gärtnerei, Elsa Bränd-

Tisch, gr. Schrank, Bettstelle mit086*1 840m, ges.

220 V Weéeohselstr.,
W 129 MNZ.

ol

es.

Fleischer-
4948 AMNZ.

MNZ.
gesucht.

I 11402.
MNZ.

ragkr.,

guterh.

M 5751.

gesucht.

Bett
Str. 15

AMNZ.
evtl.
ges

Leder-

DHüllmann,

Ruf 482 24.

ges

B. Pöll,

zu Kaufen

VERKAUVUFE
M 5809 MNZ.

B KlarinetteEtui 220, verk
Damasthettwäsene

(42) 50
5. Gazefenster,

I 11463 MNZ.

Kühlschrank,
mehrere
gtwa 300,

Laufgitter 20,
Laufgitter

AMatr. 50.,
Mikroskop, Kleine

Franz Ring 9.
S

t.

412
ä

Bettwaäsche en 50,
„Böhm System“ ift

J

lorenring 3. I., bei Merzberg.
50,

Faltenrock, weiß, Spenzer, bestickt
W 251 ANZ.

stabil.
eins 435108 2. zu Verk.

Kinderwagen 70, Waschtiseh w.Marworplatte 10, W 257 MNZ.
groß, patent.,i leiseher eigegenstande

4965 MNZ.
M 5799 MNTZ.
Kinderwagen m.

W 211 MNZ.
0,

ahnel, Hal-
W 250.

45*138, je

450.

Robert-

VERMISCHTES
Aushesserin für

Mösthinsdorf.
über Halle.
er näht sofort
evtl. noch

Verpfleg. H.
münde (Bad),

nach mit?

Weise?
Lorhand. Hall.

meines Gartens?
Ende Mühlrain.

Brautkleid mit
zu Kaufen oder
Z 4924 MNZ.

Wo kann g.brunnen täglich
üben W 200 M

Klavier zu miet. g
Klavier
mit
b W.

nach
Umgeb. mit?

halt? W 187
Kunden an M

Wer ändert

Hilfe in
kür tägl.
W. 221 N.
W 240 MNTZ.

Sonnabend und
aſeh Mittwoch.

W 117 AMNZ. nächste Umgeb.

dungssfücke aller
in Gutshaushalt ges. A. Böhme

Post Werderthau

Kr

Küfner-Straße 16.
Wer hilft mir Jaufend b. d. Pflege

Stadtgrenze,
KI 11432 AINZ,

An
zu leihen ges

1

NZ.
S.

Sonntag, evtl.tür Kaſſe oder
frei. I 11445.

Wäsche
vier Wochen

2-3 Hemdblusen,
Jacke?

Privatlehrerin sucht sof. Wirkungs-
auf dem Lande für TVran-

Kurzschrift,

2

auch Englisch und leichte
Kreis
zösisch, Deutsch,
eytl.
Haus- u. Gartenarbeit.
Leerzimmer mit Küche od.

Rostalski,
FärberstraBbe

Wer nimmt einige Möbelstücke f.
Bombengeschädigten

2 4975 AMN7 J
Welcher Maurer nimwt einige Aus-

besserungen vor, auch stfunden-
Material und Hilfskraft

Molkerei,

Frau Nähe Gesund-
Std.

W 199 MNZ.
Welcher (Möhel- )Lastwagen nimmt

und einige Möbelstücke
Wurzen oder

M 5776 MNZ.
Wer hilft S e rau i.MWelche Schneiderin nimmt

5772 ANZ
Handtasche?

Wer streicht Stuhe? M 5771
Gastwirtschaft u.

einige Stunden gesucht

Wer packt Kohlen u hackt Holz?
Unterhaltungskapelle (6 Mann) für

u. Klei

4957 MNZ.

Daselbst
volle

Swine-
13.

e Eise

Otto-

u. Schleier

Klavier

Grimma

Haus
noeh

M 5773.
Z.

Küche

Schlüsseltasche m.

VERANSTACTUNGEN
Stadttheater. Heute,19.30 bis 22 Uhr.

Vorstellung der HJ.
Freitag, 19.30 bis 22 Uhr, Krach

im Hinterhaus.

Donnerstag
Geschlossene

Sonnabend, 15 bis 17.30 Vhr, Go-
schiossene Vorstellung; 19 bis
22 Uhr Friederike“,Burghof Giehlehenstein. FHeutse,
Donnerstag, 19.30 Uhr, Geschl.
Vorstellung. Sonnabend 20 Uhr
„Die schlaue Susanng“, Karten
im Vorverkauf im Stadttheater.
Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Burghof

Institut für Wiritschaftsforsehung
unchk Wirtschaftspraxis im Gau
Halleo-Mersehurg. Ewröffnungs-
Vortrag v. Prof. Dr. Kiesewetter
von der Ausländswissenschaft-lichen Fakultät der Universität
Berlin über „Prohbleme der Wirt
schaftlichen Neuordnung“ am
38. Jünſj um 16 Uhr im Auvdi-
torium-Maximum d. Dniversität.
Sämtliche Betriebsführer u. alle
sonst. Interessenten sind eingel,Philharmonisehes Zusate konzert
(Beethoven- Abend der Dresdener
Philharmeonſiker unter Kart Schu-
rieht) Freitag. 28. Juni. 25 bisUhr. im Stadtsehützenvaus-

Steintor-Varieté. Täglich 19.30 Ohr,
Di. AMi., Sbd., 30. 16.90 Phr:„Sommerfreuden.“ Karten doch

Xorhanden.

lCHTSPIEL THEA TER
Jug. u. 14 hiehs

u. 18 9. nieht 2ugel,
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Jug. zugel.zugel., Jg.
Ufa Alte Promenade. 2.30, 5.90.7.45. Dfa- Varb im immensee.
t Ritterhaus. 2.30, 5.90, 7.452

Gefährlicher Frünſing.
Ufa Riebeckplatz. Heute letzt. Tag

2.30, 5.00, 7.45. Schrammeln.*
Ufa Rieheckplatz Morgen, V Teitag,

Drstaufführung 3 tolle Mädels“
mit Johs. Riemann, C. Höhn,
L. Englisch, G. Weiser. Pine
ganz tolle Angelegenh. dies. Film.
3 Spatzen liegen in ein fremdes
Nest u. riehten in d. bis dahin
ruh. u. ehrb. Haus ein haarstr.Durcheinand. an Man lacht Trä-
nen. 2.30, 5.00, 7.45. Vor 11.12.

CT. Gr. Ufrichstr. 2. Woche. 2.30,
5, 7.45: Kollege kommt glieich.

Schauhurg. Heute letzter Tag!
2.30. 5.00, 7.45: Norad**)

Schauburg. Ab orsen. Freitag:
Zigeunerharon.“) Ein Vilm nach
der berühmten Operette vonJohann Strauß mit Adolf Wohl-
brück,. H. Knoteck, Fr. Kampers,
Gina TValckenberg. u. a. Müusik-
Alois Melichar. Infolge der gr.Länge des Pr er Hesonders
Anfangs 2.00, 4.50, 7.40. Vorv.Sonntags a 10.00 äureng.

Ringtheater, 2.30. 5.00. 7.45 Uhr-
Großstadtmelodie.“**)

Capitol. 2.30. 5.90, 7.45 UhrRakoczy-Marsch.
Oli. 445. 7.15. M. Schneider. H.e in Die Frau am Scheicde-

Wege.“Troli, o 730 Streit um den
Knahen Jo.“**)

To-Bü, Ammendorf 600, 8.15 Dhr-
Schwarz auf Weiß.“)

Burg- Theater. Heute 18.45 bis
Sonntag 16.00 und 18.45 UhrWen qie Götter lieben

VOLKSBIIVVNG SWERK
Vorleseahend. Aus der Arbeit der

Sprachenschule, Abt. Sprecherziehung. Leiterin Frau Disa
Rochel-Müller, und des Schau-spiel-Studio von Frau ElsaRochel- Müller. Sonnabend, den
24. 6., pünktlich 19.30 Uhr, im
Hause ar d. Moritzburg. Karten
L RM. Vorrerkauf: VBSt.
Eeiststraße 70, Roter, Turm, E.
Stock, Vniversitätsring.

FREIEBERUFE
Prof. Dr. Grävyinghoff, Martivs-

perg 15, beurlaubt bis 19. Juli.

ATOMARK T
Be PA, evtl. auch and. güterh-

kleineres TVahrzeug sucht dring.
Alfred Hansmann, Halle (S.),Baustoff- Großhandlung Cecilien-
strabe 7, Ruf 242 14 und 242 15.

GRUNDSTUCKE GESHAFTE
—-2-Faminien- Haus ges. Tausch-

wohnung o Halle vorhanden.
I 11369 MNZ

VERLOREN GEFUNDEN
Achtueg! Diehstahfl Wer hat ge-sehen Wer am 19. 65 abends

vom Kalklagerplatz in der VoB-str ad 3 Planken (30.80 w),
2 Bohlen je 4 m lang, 2 Kant-
hölzer je 3 m lang aufgeladen
hat. Wo sind diese verwendetVerschwiegenheit zugesichert.
Zweckdienl. Mitteilungen gegen
Belohnung an Obermeister PaulFischer, Torstrabe 32.

Angora-Kinderjäcichen, rosa, am
Sonntag 17--18 Uhr Kröllwitzverl. Abzugeben gegen Belohn.
Henze, Kröllwitzer Str. 20. ptr.

Da -Lederhandschüh, recht. schw.,
w. Weiß. Rancd, 18. 6. Lin. 7 Gr.
Ulrichstr. Bahnhof verl. Bitte
abgeben bei Herold. Zscherben,
Adolf Hitler- Straße 2.

D.-Schirm Herm. -Göring-Str. verl.
Ehrl.' Finder g. Bel. A. Werner,Gottesackerstraße 3, II.

e Ring mit bl. Stein Dienstag
Stein-, Hagen-, Vorsterstraßeen Gute Belohnung. Günsch,

HForsterstrabe 11.
Kartons Teigwaren, 1 Karton
Greif-Kaffeeersatz v. Lastwagen-

ca

anh. traße Halle- Schkeuditz
verl. Belohnung. W. 252 MNZ.Lehbensmittelkarte (blind. Mann)
Dienstag 18.20 Uhr Marktplatz
Lin. 1 abhandengek. Bitte Riück-
gabe. Lehmwann, Mittelwache 2.

Lederhandsehuh, gr., recht. Hand-
rücken gerauht, Sonntag 20.15
Linie 4 od. Merseburger, Ecke
Königstr. verl. Bel. Ruf 350 65.

Manpe mit Schwerbeschädigten-
Ausweisen am Sonnabendmittag
d der Strabenb. (7) zw. Markt

Kröllwitz verl. Geg. Bel. abz.et Stallmann, Wörthstraße 11.
KRegenumhang Sonntag 18. 6., geg-

19 Uhr. im Wartehäuschen Post-
omnibusse Thielenstr. Iiegengel,
Gegen Bel. abzugeben Postamt
Thieltenstraße, Zimmer 133.

Inhalt gefünd.
Wunderlicht W. Gerhardt-Str. 22.

Silbernes Kreuzchen (Anh.) von
Franckepl. bis Schlettauer Weg
xerl. Gegen Bel. abzug. Heeres-
Zentr.-Apoth., Universitätsring 6

Rehpinscher, schw. Sonntag 18.00
Hanz. Freiheit entl. Bel. W 2r1.

Drahthaar-Terrier (geschoren), auf
Cherry hör. Montag 22.00 entl.Lindner Keilstr. 2. Ruf 337 98.

Großer kastr. Kater, hellgrau m
sehw. getigert, abh. gek. Nachr.
erbittet Meinicke, Unterplan I2.
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